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VORWORT

Ganz gleich, ob es sich um Nahrungsmittel, um technische Geräte oder 
Kleidungsstücke handelt – die Herstellung und Nutzung, der Verbrauch 
und die Entsorgung von Konsumgütern haben Folgen für die Umwelt. 
Diese Folgen zu minimieren, das ist unser Ziel. Wie aber kann das gelin-
gen? Zunächst müssen wir die Umweltfolgen eines Produktes so genau 
wie möglich kennen: Welche Stoffe entstehen bei der Produktion?  
Was bleibt von den Gütern am Ende übrig? Dazu braucht es einheitliche 
und vergleichbare Verfahren. Schritt Nummer zwei ist eine klare und 
verständliche Kommunikation: Ich wünsche mir, dass produktbezogene 
Umweltfolgen viel mehr als bisher glaubwürdig, klar und verständlich 
vermittelt werden – an Verbraucherinnen und Verbraucher, an Lieferan-
ten und Kunden, an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des jeweiligen 
Betriebs und nicht zuletzt an die Politik. 

Immer mehr Verbraucherinnen und Verbraucher sind bereit, ihre Kauf-
entscheidungen an Umweltgesichtspunkten zu orientieren. Der „Blaue 
Engel“, Deutschlands bekanntestes Umweltkennzeichen, das bereits seit 
1978 vergeben wird und mit dem bis heute mehr als 12.000 Produkte und 
Dienstleistungen ausgezeichnet wurden, hat hier Pionierarbeit geleistet. 
Und doch ist umweltbewusstes Einkaufen gar nicht so einfach. Es gibt 
immer mehr Produktkennzeichen, und kaum ein Konsument weiß ge-
nau, wofür sie jeweils stehen. Ich plädiere deshalb nachdrücklich dafür, 
nicht irgendein Label zu nutzen, sondern auf anerkannte und glaubwür-
dige Kennzeichen zurückzugreifen, wie etwa die Umweltzeichen nach 
Typ I der ISO-Norm 14024. 
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Wichtig ist auch, dass die Umweltwirkungen eines Produktes vollständig 
erfasst werden. Es kann nicht nur um die Produktion gehen. Entschei-
dend ist der gesamte Lebenszyklus, von der Gewinnung der Rohstoffe 
bis zur Abfallverwertung. Und das ist möglich: Die seit vielen Jahren eta-
blierte Normenreihe zu Ökobilanzen – die ISO 14040/14044 – beschreibt 
hierzu das international standardisierte Verfahren. Neue Bewertungsan-
sätze sollten sich an diesem Standard ausrichten. 

Die vorliegende Broschüre „Umweltinformationen für Produkte“ wendet 
sich an interessierte Unternehmen. Nur wer seine Produktionsprozesse 
unter ökologischen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten analysiert und 
am Ende ein genaues Bild der Umweltfolgen seiner Waren gewinnt, ist in 
der Lage, umweltfreundlichere Produkte zu entwickeln und neue Käu-
fergruppen zu erschließen. Die Broschüre ist aber auch für Verbrauche-
rinnen und Verbraucher lesenswert, weil sie dabei hilft, die Unterschiede 
von Bewertungsansätzen zu verstehen und die Qualität unterschiedlicher 
Kennzeichnungen einzuschätzen.

Bundesumweltministerium, Umweltbundesamt und der Bundesverband 
der Deutschen Industrie wollen mit dieser Broschüre einen überblick 
über die vorhandenen Informationstypen und Standards vermitteln und 
dabei helfen, für den jeweiligen Einsatzzweck die richtige Entscheidung 
zu treffen. Die vorliegende Auflage wurde umfassend aktualisiert und um 
neue Entwicklungen in der Umweltbewertung und der Kommunikation 
von Umweltfolgen ergänzt. Hinzugekommen sind unter anderem Be-
richte über den „Product Carbon Footprint“ oder zum „Product Environ-
mental Footprint“-Ansatz der EU-Kommission. Informationen über Stan-
dards und Trends – all das soll einen Beitrag dazu leisten, Unternehmen 
zu ermutigen, noch mehr als bisher auf das Instrument der Produktkenn-
zeichnung zu setzen. Weil es sich lohnt! 

Dr. Barbara Hendricks
Bundesministerin für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit
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VORWORT

die Umweltauswirkungen von Produkten und dienstleistungen stehen 
immer stärker im interesse der Verbraucher und der nationalen wie eu-
ropäischen gesetzgeber. dabei geht es um den gesamten lebensweg eines 
Produktes – vom einsatz der ressourcen über die Produktionsstufen 
bis hin zur gebrauchs-, entsorgungs- sowie wiederverwertungsphase. 
ganzheitliche politische ansätze wie zum Beispiel der europäische akti-
onsplan für „sustainable Consumption and Production (sCP)“, die stoff-
politik oder die ressourcen- und recyclingstrategien auf nationaler und 
europäischer ebene spiegeln das wider. gleiches gilt für die in den letzten 
Jahren und Jahrzehnten formulierten Umweltgesetze, wie zum Beispiel 
die europäische Ökodesign-richtlinie, die Umweltanforderungen an 
Produkte und dienstleistungen umfassend regeln. außerdem nehmen die 
forderungen nach umfassenden, öffentlich zugänglichen informationen 
über die Umweltleistungen von Unternehmen ebenfalls stetig zu. 

Vor diesem Hintergrund müssen Unternehmen beidem gerecht werden: 
die wachsenden ökologischen anforderungen der Verbraucher und des 
gesetzgebers befriedigen sowie die ökologische und ökonomische leis-
tungsfähigkeit fortlaufend verbessern. den Unternehmen steht für die 
umweltbezogene Produktinformation für ihre kunden eine fülle von 
instrumenten bereit. mit ihrer Hilfe lassen sich die umweltrelevanten 
aspekte von Produkten auf der Basis von aussagekräftigen, fundierten 
informationen systematisch ableiten. 

für die Verbraucher ist es nicht immer einfach, die vielfältigen umweltbe-
zogenen informationen und Zeichen auf Produkten sachgerecht zu „ver-
arbeiten“ und dann daraus die richtigen schlüsse für ihre entscheidungen 
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zu ziehen. So gibt es ganzheitliche Universal-Zeichen wie zum Beispiel 
den „Blauen Engel“, der auf Produkte mit besonders positiven Umwelt-
leistungen hinweist. Gleichzeitig gibt es branchenbezogene Zeichen wie 
zum Beispiel den „OEKO-TEX® Standard 100“, der auf die Einhaltung 
bestimmter Umweltstandards bei Textilprodukten hinweist. Das „Bio-
Siegel“ erfüllt diese Funktion im Bereich der Nahrungsmittel, auch wenn 
die hierbei unterstellte ökologische Vorteilhaftigkeit nicht immer zwei-
felsfrei ist. Die für bestimmte Produktgruppen verpflichtende Energiever-
brauchskennzeichnung ermöglicht dem Verbraucher die Wahl zwischen 
mehr oder weniger stromverbrauchenden Produkten einer bestimmten 
Kategorie wie zum Beispiel den Haushaltsgroßgeräten. 

Die Erfassung und Kommunikation von produktbezogenen CO2-Fußab-
drücken (PCF) wurde in den vergangenen Jahren in einigen Ländern stark 
forciert. Dieses Instrument weist jedoch mit Blick auf die Verbraucher-
information gravierende Mängel auf. Denn PCFs berücksichtigen nur die 
durch ein Produkt verursachten CO2-Emissionen, während andere, mög-
licherweise wichtigere Auswirkungen ausgeblendet werden. Um diesen 
Nachteil zu beheben, testet die Europäische Kommission zurzeit die Ein-
führung von „Product Environmental Footprint“. Mit ihrer Hilfe sollen die 
Verbraucher die generellen Umweltleistungen von Produkten vergleichen 
können. Angesichts der mit der Erfassung und Kommunikation von PEF 
zusammenhängenden methodischen Probleme begleitet die Industrie 
dieses Vorhaben in der zurzeit laufenden Testphase aktiv. Nur so besteht 
die Chance, dass daraus am Ende auch ein aussagekräftiges Instrument 
für die Verbraucher werden kann. 

Diese Broschüre will insbesondere kleinen und mittleren Unternehmen 
eine Hilfestellung bei der Auswahl des richtigen Instruments geben. Sie 
informiert wertfrei über wichtige Spielregeln für die produktbezogene 
Umweltinformation, informiert über aktuelle politische Entwicklungen 
und möchte Unternehmen dabei unterstützen, auch in Zukunft ihre Ver-
antwortung für die Schonung von Klima und Umwelt wahrzunehmen. 

Den Leserinnen und Lesern wünsche ich bei der praktischen Anwendung 
in ihrem Unternehmen viel Erfolg.

Ulrich Grillo
Präsident des Bundesverbandes der Deutschen Industrie (BDI) 
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1 EINLEITUNG

Wann dürfen Produkte als recyclingfähig bezeichnet werden, wann 
als wassersparend? Wie können Umweltvorteile eines Produktes im 
Marketing eingesetzt werden? Was muss bei der Umwelt-Kennzeich-
nung eines Produktes beachtet werden? Die Öffentlichkeit richtet ihr 
Augenmerk immer stärker auf die Umweltwirkung von Produkten. 
Zugleich steigen die Anforderungen an Unternehmen beim produkt-
bezogenen Umweltschutz. Damit kommt produktbezogenen Umwelt-
informationen immer mehr Bedeutung zu.

Das Ziel dieser Broschüre ist es,

 →

 →

 →

einen überblick über Möglichkeiten und Instrumente der  
produktbezogenen Umweltinformation zu geben,

den Zusammenhang zwischen produktbezogenen Umweltinfor-
mationen einerseits und betrieblichen Instrumenten des Um-
weltschutzes andererseits aufzuzeigen, vor allem zu Ökobilanzen 
und Umweltmanagementsystemen,

die grundsätzlichen Anforderungen zu beschreiben, die vor allem 
durch die Normung und auch durch rechtliche Regelungen an 
produktbezogene Umweltinformationen gestellt werden.
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Auf deutscher wie europäischer Ebene vollzieht sich ein Wandel in der 
umwelt politischen Diskussion. standen vor einigen Jahren Produk­
tions prozesse in Unternehmen im mittelpunkt, so verlagerte sich das 
interesse schrittweise auf fragen der entsorgung und des Umgangs mit 
einzelnen  stoffen. nun konzentriert sich die aufmerksamkeit zunehmend 
auf Produkte. dabei werden alle stufen des lebensweges einbezogen, 
das heißt rohstoffgewinnung, Herstellung, gebrauch sowie entsorgung 
oder Verwertung. dieser trend zeigt sich auf europäischer ebene in der 
stoff­ beziehungsweise Chemikalienpolitik, in den strategien zu ressour­
cen und recycling oder in der Ökodesign­richtlinie als Bestandteil der 
integrierten Produktpolitik. sie alle zielen auf die Begrenzung schädlicher 
Umwelt wirkungen von Produkten während ihres gesamten lebensweges 
ab. die aktuelle diskus sion um die Begrenzung des klimawandels ver­
stärkt diesen trend.

deshalb werden Umweltinformationen rund um Produkte immer wich­
tiger für Unternehmen, für Verbraucher und den staat. es existiert bereits 
eine reihe von gesetzlichen Vorschriften zur produktbezogenen Umwelt­
information, die Unternehmen beachten müssen, zum Beispiel in der 
Bauproduktenverordnung. darüber hinaus gibt es eine beachtliche Zahl 
von normen auf nationaler und internationaler ebene. Unternehmen 
können diese freiwillig anwenden, um ökologischen anforderungen von 
Öffentlich keit und kunden gerecht zu werden und um ihre leistungen 
beim produkt bezogenen Umweltschutz transparent darzustellen.

Vor diesem Hintergrund gewinnen produktbezogene Umweltinforma-
tionen immer stärker an Bedeutung. Sie sind ein wichtiges Element auf 
dem Weg zur Nachhaltig keit.

Produktbezogene Umweltinformationen sind für Unternehmen ein 
bedeutendes instrument, um Beziehungen zu kunden, lieferanten und 
anderen akteuren zu verbessern. durch die positive kennzeichnung von 
Produkten und durch das Bereitstellen von qualitativ hochwertigen  infor­
mationen können Unternehmen ihre glaubwürdigkeit erhö hen und die 
umweltbezogene eigenverantwortung dokumentieren. diese informatio­
nen sind ein Beitrag zur Umwelt­ und Produktqualität.

 →

 →

 →

 →

Infobox 1

Umweltzeichen können im Mix um-
weltpolitischer Instrumente „Front-
Runner“ kenntlich machen, um die 
Nachfrage nach umweltfreundliche-
ren Produkten zu steigern.

Unternehmen können in vielen Bereichen von produktbezogenen  
Umweltinformationen profitieren:

bei anfragen von Verbrauchern,

um den informationsbedarf von großkunden zu befriedigen;  
zum Beispiel bei fragen zu abfall, energieverbrauch, inhalts­
stoffen wie lösemitteln oder zum Beitrag zum klimawandel von 
Produkten,

in der kommunikation mit Handelsunternehmen; sie fordern 
oftmals informationen über ökologische Produktaspekte an,

als solide Basis bei marketingaktivitäten,
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 →

 →

 →

 →

in marketing und Vertrieb mit Blick auf die öffentliche Beschaf­
fung des Bundes, der länder und kommunen; diese kann sich 
auf umweltfreundliche Produkte beziehen,

beim reibungslosen informationsfluss innerhalb der lieferkette; 
aus gründen der rechtssicherheit werden lieferanten immer 
detaillierter nach Umweltaspekten von Produkten, Bauteilen und 
materialien gefragt,

um dem informationsbedarf staatlicher stellen zu entsprechen,

um den informationsbedarf von nichtregierungsorganisationen 
besser zu befriedigen.

darüber hinaus können produktbezogene Umweltinformationen positiven 
einfluss auf die Beziehungen zu investoren und fremdkapitalgebern haben.

 →

 →

 →

 →

 →

 →

Infobox 2

Das Bereitstellen und das Nutzen 
von produktbezogenen Umwelt-
informationen kann Unter nehmen 
helfen, erfolgreich am Markt zu 
sein und sich für umweltpolitische 
Entwicklungen frühzeitig zu rüsten.

 
Produktbezogene Umweltinformationen bilden insbesondere einen 
zentralen Schlüssel zur umweltgerechten Produktent wicklung.

insgesamt gilt: klare informationen in der lieferantenkette erleichtern es,

die material­ und energieeffizienz eines Produktes zu erhöhen,

gefährliche stoffe im Produkt zu vermeiden,

gefährliche Verbrauchsmaterialien und Hilfsstoffe zu vermeiden,

saubere Herstellungsverfahren zu entwickeln,

die lebensdauer eines Produktes zu verlängern und

weitere konzepte der umweltgerechten Produktentwicklung zu 
ver wirklichen.

neben freiwilligen maßnahmen sind auch gesetzliche Vorgaben zu beach­
ten. für viele Produkte machen die durchführungsverordnungen zur eg­
Ökodesign­richtlinie klare, rechtlich festgelegte Vorgaben sowohl für die 
gestaltung der Produkte als auch bezüglich bereitzustellender Produkt­
informationen. Hiervon sind durch die fortschreibung der arbeitspläne 
immer mehr Produkte betroffen. darüber hinaus regeln durchführungs­
verordnungen zur energieverbrauchskennzeichnungsrichtlinie für einige 
energieverbrauchs relevante Produkte ganz konkret, welche informatio­
nen wie anzugeben sind.

für diese aufgaben steht eine Vielzahl von Hilfsmitteln zur Verfügung, 
die Umweltauswirkungen er  fassen und bewerten. dazu gehören die 
internationalen normen zur erarbeitung von Ökobilanzen und zur um­
weltgerechten gestaltung von Produkten (Ökodesign) sowohl als auch 
ein din­fach bericht zur einbe ziehung von Umweltaspekten in die Pro­
duktentwicklung.

Infobox 3

Klare Regeln, nach denen Umwelt-
informationen formuliert werden 
können, erleichtern die tägliche 
Arbeit von Produktentwicklung, 
Einkauf, Marketing und Vertrieb.
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Nachhaltigkeit als Ziel!

in dieser Broschüre stehen Umweltaspekte – und damit ein teil der frei­
willigen Verantwortung von Unternehmen für nachhaltige entwicklung  
– im mittelpunkt. dem globalziel einer nachhaltigen entwick lung hat 
sich die Bundesregierung in einem breiten gesellschaftlichen konsens 
verpflichtet. dies wird besonders in der nationalen nachhaltigkeitsstrate­
gie deutlich. nachhaltige Produktion und nachhaltiger konsum gehören 
zu ihren Bestandteilen.

nachhaltigkeit heißt, ökologischen Herausforderungen unter Berück­
sichtigung ökonomischer und sozialer aspekte gerecht zu werden. mit 
der integration dieser drei anforderungen leisten Unternehmen einen 
Beitrag auf dem weg zum nachhaltigen wirtschaften. aber auch regie­
rungen und Verbraucher stehen in der Verantwortung. regierungen sind 
aufgefordert, rahmenbedingungen zu schaffen, die es Unternehmen 
ermöglichen, nachhaltig zu produzieren und die es Verbrauchern ermög­
lichen, nachhaltig zu konsumieren.

Für das Erreichen des ökologischen Zieles ist ein integriertes Vorgehen 
erforderlich. erst das Zusammenspiel von information, marketing, um­
weltgerechter Produktentwicklung und Produktion auf der einen seite 
und verantwortungsbewusstem konsum auf der anderen seite bildet die 
grundlage für weitere schritte auf dem weg zur nach haltigkeit.

Die Normenreihe ISO 14000

Organisationsbezogen Produktbezogen

Normenreihe ISO 14001
Unterstützt eine Organisation beim Aufbau und der 
Optimierung eines Umweltmanagementsystems

Normenreihe ISO 14020
Gibt Anleitung zur Umweltkennzeichnung und  
Umweltdeklaration

Norm DIN EN ISO 19011
Gibt Anleitung zur Durchführung von Umwelt-Audits

Normenreihe ISO 14040
Gibt Anleitung zur Erarbeitung von Ökobilanzen

Normenreihe ISO 14030
Gibt Anleitung zur Auswahl und Anwendung von  
Indikatoren bei der Evaluierung von Umweltleistungen 
einer Organisation

Fachbericht ISO/TR 14062
Stellt Konzepte zur Einbeziehung von Umweltaspekten 
in die Produktentwicklung bereit

Norm DIN EN ISO 14063
Gibt Anleitung zur Umweltkommunikation

Die Normenreihe ISO 14000 gibt Anleitungen, wie Unternehmen umweltbezogene Produktinformationen auf freiwilliger 
Basis bereitstellen und zugleich dem Informationsbedürfnis der Abnehmer gerecht werden können.



14 Umweltinformationen für ProdUkte Und dienstleistUngen

2 instrUmente der 
ProdUktBeZogenen 
Umwelt informa tion
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Die passende Form finden

die normenreihe iso 14000 und darin vor allem die reihe iso 14020 
stellt zentrale regeln bereit, wie produktbezogene Umweltinformationen 
auf freiwilliger Basis entwickelt und genutzt werden können. die vorlie­
gende Broschüre beschreibt die gängigsten und international anerkann­
ten instrumente. es bestehen daneben schnittstellen zu den produkto­
rientierten normen des Umweltmanagements der reihe iso 14040. Un­
ternehmen können klären, welche instru mente für ihre Zwecke geeignet 
sind. diese Broschüre will informieren und empfeh lungen geben, ohne zu 
werten. die auswahl der instrumente hängt von den spezifischen Produk­
ten und von den an ein Unternehmen gestellten ansprüchen ab.*

Umweltkennzeichnung und ­deklaration

Umweltkennzeichnungen

nach DIN EN ISO 14024 Typ I

 →
 →
 →
 →
 →
 →

wenden sich an private und gewerbliche Verbraucher,
weisen eine besondere Umweltqualität aus,
sind relevant für die öffentliche Beschaffung,
haben eine hohe Glaubwürdigkeit und sind meist sehr bekannt,
erfordern eine Drittzertifizierung,
beziehen interessierte Kreise ein.

Umweltkennzeichnungen und Umweltdeklarationen

nach DIN EN ISO 14021 Typ II

 →
 →
 →
 →

wenden sich meist an den Verbraucher,
konzentrieren sich oft auf einen einzelnen Umweltaspekt,
gelten im Grundsatz auch für komplexe Informationen,
liegen als freiwillige Selbsterklärung in alleiniger  
Verantwortung des Herstellers.

Deklarationen

nach DIN EN ISO 14025 Typ III

 →

 →
 →

 →
 →
 →

 →

wenden sich an Hersteller in der Lieferkette, Gewerbe, Handel, 
weniger an Ver braucher,
beruhen auf einer Ökobilanz,
liefern umfangreiche quantitative und verifizierte  
Informationen,
stellen Umweltwirkungen dar, ohne zu werten,
sind für alle Produkte und Dienstleistungen geeignet,
ermöglichen Datenaggregation entlang einer  
Wertschöpfungskette,
erfordern eine unabhängige Verifizierung durch Dritte.

* Die in dieser Broschüre vorgestellten 
Praxis-Beispiele sind als Anregungen 
zur Umsetzung gedacht; die Heraus-
geber übernehmen keine Verant-
wortung für deren Inhalte.
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 →
 →

 →
 →
 →
 →
 →
 →

 →
 →
 →
 →
 →
 →

 →
 →
 →
 →
 →

 →
 →
 →

 →

leitlinien zur Berücksichtigung umweltverträglicher Produktgestaltung

Leitlinien zur Berücksichtigung umweltverträglicher Produktgestaltung

nach DIN EN ISO 14006 

wenden sich an Unternehmen und Organisationen,
unterstützen Organisationen bei der Erstellung, Dokumentation, Einführung, Auf rechterhaltung  
und ständigen Verbesserung ihrer umweltverträglichen Produkt gestaltung.

Ökobilanzen

nach DIN EN ISO 14040 und DIN EN ISO 14044

wenden sich an Experten in Wirtschaft, Wissenschaft und Politik sowie teilweise an die Öffentlichkeit,
stellen die Umweltauswirkungen eines Produktes umfassend dar,
berücksichtigen den gesamten Lebensweg eines Produktes,
sind für alle Produkte und Dienstleistungen geeignet,
liegen in Verantwortung des Auftraggebers, des Erstellers und des Reviewers,
schreiben bei vergleichenden Ökobilanzen eine Überprüfung durch unabhängige Dritte (Reviewer) vor.

Ökoeffizienzbewertungen

nach DIN EN ISO 14045

wenden sich an Experten in Wirtschaft, Wissenschaft und Politik,
ermöglichen die praktische Anwendung der Ökoeffizienzbewertung,
berücksichtigen den gesamten Lebensweg eines Produktes,
sind für alle Produkte und Dienstleistungen geeignet,
fördern die transparente, genaue und informative Berichterstattung,
schreiben bei vergleichenden Ökoeffizienzbewertungen eine Überprüfung durch unabhängige Dritte vor.

Water Footprint

nach ISO/DIS 14046

wendet sich an Experten in Wirtschaft, Wissenschaft und Politik, 
beruht auf den Grundprinzipien für Ökobilanzen,
definiert Begrifflichkeiten und grundlegende Vorgehensweisen zur Ermittlung,
bezieht die Umweltauswirkungen der Wassernutzung und des Wasserverbrauchs umfassend ein,
kann sich auf Produkte, Prozesse oder Organisationen beziehen.

Carbon Footprint von Produkten

nach ISO/TS 14067

wendet sich an Experten in Wirtschaft, Wissenschaft und Politik,
beruht auf den Grundprinzipien für Ökobilanzen,
legt Grundsätze und Leitlinien für die quantitative Bestimmung und Kommunikation des  
Carbon Footprint von Produkten fest,
beschreibt die unterschiedlichen Möglichkeiten zur Kommunikation und definiert die spezifischen  
Anforderungen.
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3 klare anforde rUngen  
an die kommUnikation

der nutzen und die wirksamkeit von Umweltaussagen hängen davon 
ab, in welchem maße sie verlässliche und bedeutsame informationen 
vermitteln. die norm din en iso 14020 bildet auf internationaler 
ebene eine grundlage für produktbezogene Umweltinformationen. 
neben dieser norm liefern rechtliche Vorschriften den rahmen für die 
kommunikations arbeit; in deutschland zum Beispiel das gesetz gegen 
den unlauteren wettbewerb.

anforderungen an die kommunikation

 →

 →

 →

Internationale Normen

Rechtlicher Rahmen

Abgrenzung zu anderen Kennzeichen
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3.1 Die Norm als international  
akzeptierte Grundlage

Produktbezogene Umweltaussagen werden in großem Umfang in marke­
ting und Öffentlichkeitsarbeit sowie in der kommunikation zwischen 
Unternehmen getroffen. Banale, unseriöse oder auch wenig verständliche 
aussagen sollten dabei vermieden werden.

Um mehr sicherheit für Unternehmen und endkunden zu schaffen, wurde 
die norm din en iso 14020 erarbeitet. ihre klaren Vorgaben an produkt­
bezogene Umweltinformationen sollen außerdem angebot und nachfrage 
jener Produkte unterstützen, die weniger Umwelt belastungen verursachen.

Infobox 4

Die Norm DIN EN ISO 14020 steht 
in Einklang mit dem Gesetz gegen 
den unlauteren Wett bewerb in 
Deutschland: Werbung darf keine 
irreführenden Angaben enthalten 
(§ 3 UWG).

Neun Grundsätze

Grundsatz 1: 
aussagen über Umweltaspekte eines Produktes müssen genau,  
überprüfbar und zutreffend sein; sie dürfen nicht irreführend sein.

KorreKte AngAben

Grundsatz 2: 
anforderungen an die Vergabe von Umweltaussagen und Umweltzeichen 
dürfen keine unnötigen Hemmnisse für den internationalen Handel 
schaffen.

HAndelsHemmnisse vermeiden

Grundsatz 3: 
aussagen über Umweltaspekte eines Produktes müssen auf wissenschaft­
lich nachprüfbaren methoden basieren, die mög lichst weitgehend akzep­
tiert und zugänglich sind.

nAcHprüfbAre metHoden

Grundsatz 4: 
im Zusammenhang von Umweltkennzeichnungen müssen informatio­
nen über die angewandten Verfahren, methoden, kriterien und grund­
annahmen allen interessierten kreisen zugäng lich sein.

informAtionen für interessierte Kreise

Grundsatz 5: 
Bei der entwicklung von Umweltaussagen und Umweltzeichen müssen  
alle abschnitte des Produktlebensweges in Betracht gezogen werden. 
eine Ökobilanz ist hilfreich, aber nicht erforderlich.

lebensweg des produKts betrAcHten
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Grundsatz 6: 
Umweltkennzeichnungen dürfen kein Hemmnis für innovationen mit 
gleicher oder besserer Umweltleistung sein.

innovAtionsHemmnisse vermeiden
 
Grundsatz 7: 
Verwaltungsaufwand und informations anforderungen bezüglich  
Umweltaussagen über Produkte müssen auf das erforderli che maß  
beschränkt werden.

mAss HAlten

Grundsatz 8: 
das Verfahren zur entwicklung von Umweltkennzeichnungen muss  
offene Beratungen mit den interessierten kreisen einschließen 
(ausnahme: kennzeichnung nach iso typ ii, seite 34 ff.)

offene berAtungen

Grundsatz 9: 
informationen, die für Umweltaussagen über ein Produkt relevant sind,  
müssen dem (potenziellen) käufer eines Produktes zugänglich sein.

Infobox 5

Ein offenes Verfahren stärkt die 
Akzeptanz einer Umweltkennzeich-
nung am Markt und erhöht die 
Glaubwürdigkeit von Aussagen.

Infobox 6

Käufer müssen Umweltaussagen 
und ihren Hintergrund verstehen 
können.

Hilfsmittel dazu sind zum Beispiel 
Werbeprospekte, Informations-
tafeln im Einzelhandel, Internet-
seiten oder ein Telefonservice für 
Verbraucher.

informAtionen für Käufer

Wasser Primärenergie Rohstoffe Abfall

Herstellung  
Rohstoffgewinnung

Herstellung  
Rohstoffgewinnung

Produkt A Produkt B

Nutzung NutzungEntsorgung Entsorgung

Bei Betrachtung des Produktlebensweges kommen alle Umweltwirkungen in den Blick; Schwachstellen lassen sich gezielt  
bearbeiten. Links ein Energie verbrauchendes Produkt – etwa eine Spül maschine –, rechts die Umweltwirkungen eines 
Holzmöbels.
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3.2 Der wettbewerbsrechtliche Rahmen 

neben der norm din en iso 14020 geben rechtliche Vorschriften den 
rahmen für die kommunikationsarbeit vor. in deutschland regelt vor al­
lem das gesetz gegen den unlauteren wettbewerb (Uwg) die grund lagen 
der werbung. nach dem Uwg darf werbung keine irreführenden angaben 
enthalten und nicht gegen die guten sitten verstoßen. sie soll korrekte in­
formationen enthalten, die dem Verbraucher orientierung bieten.

übereinstimmung von din en iso 14020 und uwg

Begriffe wie „umweltschonend“, „naturbelassen“ oder „abbaubar“ sind 
– am maßstab des Uwg gemessen – unklar. sie rufen widersprüchliche 
erwartungen und emotionen hervor. die rechtsprechung fordert deut­
liche Hinweise mit konkreten angaben darüber, warum, in welchem  
rahmen und bis zu welchem grad ein Produkt oder eine dienstl eistung 
Verbesserungen für die Umwelt mit sich bringt. ein Begriff wie „umwelt­
freundlich“ allein erfüllt diese anforderungen nicht. im grundgedanken 
entspricht das Uwg hier der norm din en iso 14020.

Infobox 7

Bei der rechtlichen Beurteilung von 
Umweltwerbung liegt der Schwer-
punkt meist auf Fragen einer mög-
lichen Irreführung.

strenge mAssstäbe beim uwg

der Begriff der irreführung bei werbung mit Umweltschutzaspekten 
wird bislang in deutschland, ähnlich wie bei gesundheitswerbung, 
nach strengen maßstäben beurteilt. die Begründung: ein gewachsenes 
Umweltbewusstsein hat zu verstärkter Beachtung umwelt bezogener 
werbung geführt. diese ist geeignet, emotionale Bereiche im menschen 
anzusprechen. Unklarheiten der Begriffe führen zu einer erhöhten irre­
führungsgefahr.
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RechtspRechung im Wandel

allerdings wird das Uwg im Zuge der Harmonisierung rechtlicher 
grundlagen in der europäischen Union überarbeitet. auch wandelt 
sich die rechtsprechung in deutschland. früher wurde bei pauscha len         
Umweltaussagen häufig eine irreführung angenommen.

Nach der neueren Rechtsprechung liegt keine Irreführung vor, sofern 
die jeweiligen Tatsachen allgemein bekannt und damit selbstverständ-
lich sind.

Urteil: Altpapier-Anteil

die Blickfangüberschrift „Hygiene-krepp aus altpapier“ wurde vom 
Bundesgerichtshof als irreführung angenommen, da das Produkt tat-
sächlich nur zu circa 80 Prozent aus altpapier bestand. die irreführung 
wurde auch durch einen kleingedruckten Zusatztext, der zudem auf das 
konkrete Produkt keinen Bezug nimmt, nicht ausgeräumt (BgH, az: i Zr 
238/87).

Urteil: Zaunlasur

eine werbung, die den eindruck vermittelt, das Produkt sei völlig frei von 
umweltschädlichen stoffen, obwohl es solche enthält, ist aufgrund der 
strengen anforderungen an aufklärende Hinweise irreführend (BgH,  
az: i Zr 39/ 89).

Urteil: Wäschetrockner

die Bezeichnung „Biotroc“ für einen wäschetrockner wurde als irrefüh-
rende werbung eingestuft. durch die Produktbezeichnung entsteht beim 
Verbraucher die nicht erfüllbare erwartung, der trockner sei in jeder Hin-
sicht ohne einschränkung positiv für die Umwelt (kg Berlin. 5. Zivilsenat, 
az: 5 U 362/ 94).

Urteil: Ökostrom

ein neues Verbraucherleitbild für den irreführungsbegriff legt die 
entscheidung des lg Hamburgs zugrunde. Hier gilt als maßstab der 
„durchschnittlich informierte, aufmerksame und verständige durch-
schnittsbürger“. die Bezeichnung des stromes als „sauber“ oder „Öko-
strom“ werde von diesem durchschnittsverbraucher nicht im wort sinne 
verstanden und begründe daher keine irreführungsgefahr  
(az: 315 o 773/99 und 406 o 198/99).
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Abgrenzung zu anderen Kennzeichnungen

Umweltkennzeichnungen sind in der regel freiwillige maßnahmen. sie 
sollen die positiven Umwelteigenschaften eines Produktes oder einer 
dienstleistung hervorheben und fördern. als so genannte „weiche“ ins-
trumente haben Umweltkennzeichnungen keinen allgemein verbindli-
chen gebots- oder Verbotscharakter. ihr erfolg und ihre durchsetzungs-
kraft beruhen auf der motivation von anbietenden Unternehmen und 
glaubwürdigkeit für die interessierten konsumenten. im gegensatz dazu 
stehen einerseits gesetzlich vorge schriebene kennzeichnungen und an-
dererseits auf normen bezogene oder andere freiwillige kennzei chen im 
Produkt- und dienstleistungsbereich. Hier einige Beispiele:

ce-Kennzeichnung

Produkte, auf die aufgrund ihrer art oder Beschaffenheit eine oder 
mehrere eU-richtlinien anwendung finden, müssen mit der Ce-kenn-
zeichnung versehen sein, bevor sie erstmals in der eU und den efta-
staaten (ohne schweiz) in Verkehr gebracht oder in Betrieb genommen 
werden. dies betrifft eine Vielzahl von Produktgruppen, zum Beispiel 
Bauprodukte, elektrogeräte oder spielzeuge, wobei sie nur auf Produkten 
angebracht werden darf, für die sie rechtlich vorgeschrieben ist. die Ce-
kennzeichnung bestätigt die vollständige einhaltung der „grundlegen-
den (sicherheits-)anforderungen“, die an ein Produkt durch europäische 
Ce-richtlinien gestellt werden. dies beinhaltet beispielsweise auch min-
destanforderungen für energierelevante Produkte nach der Ökodesign-
richtlinie und kann auch die Bereitstellung von Umweltinformationen 
umfassen. Zudem bestätigt die Ce-kennzeichnung, dass die konformi-
tätsbewertung gemäß allen anwendbaren regeln durchgeführt und der 
Produktionsprozess durch eine benannte beziehungsweise notifizierte 
stelle überwacht worden ist. 

Kennzeichnung des eneRgieveRbRauchs

elektrogeräte wie zum Beispiel kühlgeräte, waschmaschinen und 
fernseh geräte müssen beim Verkauf in der europäischen Union infor-
mationen zur energieeffizienzklasse, zum energieverbrauch und weitere 
spezifische angaben tragen. entsprechende eU-Verordnungen schreiben 
Produkt-etiketten und datenblätter vor, sie informieren käufer über die 
energieeffizienz und weitere Parameter der geräte.

Kennzeichnung gemäss gefahRstoffveRoRdnung

Zur Umsetzung des global harmonisierten systems zur einstufung und 
kennzeichnung von Chemikalien (gHs, globally Harmonized system of 
Classification, labelling und Packaging of Chemicals) wurde in europa 
eine eigene Verordnung, die so genannte ClP-Verordnung1, erlassen. die 
vollständige Umstellung der gefstoffV Umstellung der bisherigen ge-
fahrstoffverordnung auf gHs erfolgt erst nach ablauf der übergangsfris-
ten der ClP-Vo zum 01.06.2015.

1 Verordnung eg nr. 1272/2008 über die einstufung, kennzeichnung und  
Verpackung von stoffen und gemischen.



 23Umweltinformationen für ProdUkte Und dienstleistUngen

 →

 →

 →

 →

durch die weltweit einheitliche einstufungsmethode mit gefahren-Pik-
togrammen und texten sollen die gefahren (physikalisch-chemisch, für 
die menschliche gesundheit und die Umwelt) bei Herstellung, transport 
und Verwendung von Chemikalien weltweit minimiert werden.

die bislang in der eU geltenden kennzeichnungsmethoden für gefahr-
stoffe werden mit der ClP-Verordnung ersetzt, so treten beispielsweise 
an die stelle der früheren gefahren symbole nun gefahrenpiktogramme. 
aufgrund von übergangsregelungen sind allerdings die alten und die 
neuen symbole noch parallel gültig.

gütezeichen 

gütezeichen bezwecken die kennzeichnung von Produkten und dienst-
leistungen, die nach festgelegten Qualitätskriterien hergestellt bezie-
hungsweise von dritten angeboten werden. Zuständig für die Vergabe von 
gütezeichen ist zum Beispiel ral deutsches institut für gütesi cherung 
und kennzeichnung e. V., sankt augustin. die anforderungen für die ein-
zelnen gütezeichen werden in einem ral-anerkennungsverfahren ge-
meinsam mit Herstellern, anbietern, Handel, Verbrauchern, Prüfinstitu-
ten und Behörden festgelegt. so genannte gütegemeinschaften – die von 
ral anerkannt wurden und die jeweils festgelegten strengen güte- und 
Prüfbestimmungen erfüllen – vergeben die gütezeichen an Hersteller und 
dienstleister. alle gütezeichen werden stetig neutral überwacht.

alt

neu

Weitere Informationen

Beuth Verlag GmbH, Burggrafenstraße 6, 10787 Berlin,  
Telefon 030 / 26 01-0, www.beuth.de 

Normenausschuss Grundlagen des Umweltschutzes (NAGUS)  
im DIN, Burggrafenstraße 6, 10787 Berlin, Telefon 030 / 26 01-0,  
www.nagus.din.de 

RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeich-
nung e. V., Siegburger Straße 39, 53757 Sankt Augustin,                                        
Telefon 02241 / 16 05-0, www.ral.de

Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM),  
Unter den Eichen 87, 12205 Berlin, Telefon 030 / 81 04-0, ebpg@bam.de, 
www.ebpg.bam.de/de/produktgruppen/index.htm 

http://www.beuth.de
http://www.nagus.din.de
http://www.ral.de
mailto:ebpg@bam.de
http://www.ebpg.bam.de/de/produktgruppen/index.htm
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4 ProdUkte in  
der BewertUng
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Umweltbezogene kennzeichnung kann einen bewertenden Charakter 
haben. in diesem fall werden Produkte ausgewiesen, die innerhalb einer 
bestimmten Produktgruppe unter Umweltgesichtspunkten vorzuziehen 
sind. die iso-systematik bezeichnet diese art der kennzeichnung als 
„typ i“. die norm din en iso 14024 gibt orientierung beim aufbau sol-
cher systeme.

Umweltkennzeichnungen nach typ i

 →

 →

 →

 →

 →

 →

wenden sich an private und gewerbliche Endverbraucher,

weisen eine besondere Umweltqualität aus,

sind relevant für die öffentliche Beschaffung,

haben eine hohe Glaubwürdigkeit, sind meist sehr bekannt,

erfordern eine Drittzertifizierung,

beziehen interessierte Kreise ein.

4.1 Produktbewertung nach 
Kriterienraster

Zu den bekanntesten typ-i-Umwelt zeichen gehören der Blaue engel in 
deutschland, der nordische schwan in skandinavien und das europä-
ische Umweltzeichen. sie beruhen auf kriterienkatalogen, nach denen 
Produkte bewertet werden. dabei kennzeichnen sie diejenigen Produkte, 
die vorgegebene anforderungen zur Umweltleistung inner halb bestimm-
ter Produktkategorien erfüllen. die teilnahme an solchen kennzeich-
nungsprogrammen ist für Hersteller immer freiwillig. Produkte können 
deshalb auch vorgegebene anforderungen – etwa des Blauen engels – er-
füllen, ohne das label zu tragen.

die Produktkennzeichnung nach kriterienraster wird in der iso-syste-
matik als „typ i“ bezeichnet. die Vergabe der Zeichen kann in staatlichen 
Händen liegen, muss aber nicht.

Infobox 8

Umweltzeichen des ISO Typ I    
werden aufgrund ihrer zugespitz-
ten Aussage häufig in der Werbung 
für Endkunden eingesetzt.
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die norm din en iso 14024 beschreibt detailliert, wie organisationen 
solch ein kriterien gestütztes Programm zur Produktkennzeichnung auf-
bauen können. Verfahrensregeln erläutern unter anderem die

 →

 →

 →

 →

 →

auswahl von Produktgruppen,

entwicklung von Umweltkriterien,

Prüfung der Produkte,

Zertifizierung der Produkte,

Beteiligung der interessierten kreise.

tRanspaRenz geWähRleisten, aKzeptanz schaffen

da es sich um Produktvergleiche handelt, sieht die norm ein transpa-
rentes Verfahren vor. dies betrifft die auswahl von Produktkategorien, 
Umweltkriterien, Prüfverfahren und so weiter. im sinne der akzeptanz ei-
nes Umweltzeichens sollen interessierte kreise von anfang an einbezogen 
werden – etwa Unternehmen, Verbände, nichtregierungsorganisa tionen 
und wissenschaftliche institute. Zu diesem Zweck muss ein formeller 
konsultationsmechanismus geschaffen werden. laut norm kann er 
ausgewählte Vertretergruppen einbeziehen, zum Beispiel eine gutachter-
kommission oder eine öffentliche anhörung.

den lebensWeg beRücKsichtigen

die Verfahrensregeln der norm din en iso 14024 betreffen auch details 
wie die gültigk eitsdauer für Programmanforderungen, kosten und ge-
bühren. wichtig bei der Beurteilung  von Produkten ist, dass ihr gesamter 
lebensweg betrachtet wird. das erklärte Ziel der norm ist es, „Umwelt-
wirkungen zu verringern und nicht nur zwischen verschi edenen Umwelt-
medien und über abschnitte des Produktlebensweges zu verschieben“. 
Berücksi chtigt werden soll der gesamte Prozess: gewinnung von rohstof-
fen, Herstellung, Vertrieb, gebrauch und entsorgung des Produkts. eine 
vollständige Ökobilanz ist aller dings nicht erforderlich.

Die Norm berücksichtigt alle Aspekte einer kriteriengestützten Pro-
duktbewertung. Beim Aufbau eines entsprechenden Umweltzeichen-
programms kann sie als um fassender Leitfaden dienen.
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 →
 →

 →
 →

4.2 Der Blaue Engel

der Blaue engel ist ein bekanntes Beispiel für ein Umweltzeichen nach 
typ i der iso-systematik. geschaffen wurde er 1978 von Bundes- und 
landesministerien. Zweck des Umweltzeichens ist es, Verbraucherinnen 
und Verbraucher , öffentliche Hand und die wirtschaft durch verlässli-
che Produktinformationen in die lage zu versetzen, durch eine gezielte 
nachfrage nach umweltfreundlichen Produkten ökologische Produkt-              
innovationen zu fördern und damit Umweltbelastungen zu reduzieren. 
das Umweltzeichen fördert sowohl die anliegen des Umwelt- und ge-
sundheits- als auch des Verbraucherschutzes. ausgezeichnet werden Pro-
dukte und dienstleistungen, die in einer ganzheitlichen Betrachtung be-
sonders umweltfreundlich sind und zugleich hohe ansprüche an arbeits- 
und gesundheitsschutz sowie an die gebrauchstauglichkeit erfüllen.

Zurzeit gibt es rund 12.000 Blauer-engel-Produkte von 1.400 Unterneh-
men in circa 120 verschiedenen Produktgruppen. dazu gehören Papier-
produkte, möbel, Haushaltsgeräte, farben, lacke, sanitär- und Hygiene-
produkte sowie waren aus den Bereichen garten- und landschaftsbau, 
innenausbau, wohnen und renovieren, Verkehr und auch dienst-
leistungen.

seit ende 2008 wird innerhalb des Produktportfolios des Blauen engels 
eine stärkere schwerpunktsetzung vorgenommen. insbesondere erfolgt 
eine einteilung in themenbe zogene kategorien. durch diese kategorisie-
rung soll die orientierungsfunktion des Zeichens gestärkt werden und 
Verbraucherinnen und Verbrauchern auf noch einfachere weise die mög-
lichkeit gegeben werden, sich aktiv für den schutz der Umwelt und ihrer 
gesundheit einzusetzen. auch für Hersteller und Handel ist die Botschaft, 
die mit dem Blauen engel und dem jeweiligen Produkt verbunden ist, 
besser vermittelbar.

Unabhängigkeit und glaubwürdigkeit garantieren die „Jury Umweltzei-
chen“ als entscheid ungs gremium, das Bundesumweltministerium als Zei-
cheninhaber, das Umweltbundesamt für die wissenschaftliche erarbeitung 
der fachgrundlagen und die ral ggmbH als unabhängiger Zertifizierer.

Infobox 9

Die Schwerpunktsetzung erfolgt 
nach vier Schutzzielen:

schützt das Klima
schützt Umwelt und  
Gesundheit
schützt das Wasser
schützt die Ressourcen

Die Laufzeit für die Nutzung des 
Blauen Engels liegt in der Regel bei 
drei oder vier Jahren. Die Kosten 
richten sich nach dem Umsatz, der 
mit dem Produkt erzielt wird.

Wie der Blaue Engel vergeben wird

wenn für die in frage stehende Produktgruppe bereits eine Vergabegrund-
lage existiert, können interessierte firmen bei der ral ggmbH einen 
antrag auf Zuteilung und nutzung des Blauen engels für ihre Produkte 
stellen. der antragsteller muss dann die in der Vergabegrundlage festgeleg-
ten nach weise zur einhaltung der anforderungen erbringen. ral prüft die 
Vollständigkeit und richtigkeit der Unterlagen, der nächste schritt ist ein 
formloser antrag, den ral und Umweltbundesamt prüfen. der antragstel-
ler muss dann die in der Vergabegrundlage festgelegten nachweise zur ein-
haltung der anforderungen erbringen, die vom ral auf Vollständigkeit und 
richtigkeit geprüft werden. erfüllt das Produkt die anforderungen, wird ein 
Vertrag zur nutzung des Blauen engels geschlossen.
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Vergabegrundlagen und antragsunterlagen sind im internet unter  
www.blauer-engel.de abrufbar. dort findet sich auch ein Verzeichnis der 
gekennzeichneten Produkte. der Zeichennutzer kann mit dem Blauen 
engel für die Umweltqualität seiner Produkte in deutschland und auf 
internationalen märkten werben.

Emissionsarme und energieeffiziente Bürogeräte mit 
Druckfunktionen tragen den Blauen Engel

geräte der informations- und kommunikationstechnik sind weit verbrei-
tete Produkte im Büro und in Privathaushalten. deshalb entschied die 
Jury Umweltzeichen bereits mitte der 90er Jahre, eine Vergabegrundlage 
des Blauen engels für Bürogeräte mit druckfunktionen erarbeiten zu 
lassen. sie entstand im Verlauf von fachgesprächen und anhörungen mit 
Bürogeräteherstellern, Verbraucherschutzverbänden sowie Prüf- und 
forschungs instituten. die analyse des lebensweges von druckern, ko-
pier- und multifunktionsgeräten zeigte, dass Umweltwirkungen haupt-
sächlich in der gebrauchsphase auftreten und deshalb bei der kriterien-
entwicklung für den Blauen engel in besonderem maße berücksichtigt 
werden sollen.

Vor diesem Hintergrund entstand ein allgemeines kriterienraster für Büro-
geräte mit druckfunktion (drucker, kopier-, fax- und bildgebende geräte):

 →

 →

 →

 →

 →

ihr stromverbrauch soll möglichst gering sein.

die freisetzung von flüchtigen stoffen und stäuben während des 
druckprozesses in die innenraumluft soll möglichst gering sein.

ihre geräuschemissionen sollen möglichst gering sein.

sie sollen langlebig und recyclinggerecht konstruiert sein.

Umweltbelastende materialien sowie bedenkliche schadstoff-
belastungen in innen räumen sollen vermieden werden.

http://www.blauer-engel.de
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Konsens über Kriterien

dieses allgemeine kriterienraster wurde in die Vergabegrundlage des 
Blauen engels überführt. sie enthält die konkreten Produktanforderun-
gen sowie die dazugehörigen nachweisregelungen. das Prüfverfahren 
für die Bestimmung der emissionen von Büro geräten mit druckfunktion 
wurde zum Beispiel von der Bundesanstalt für materialf orschung und 
-prüfung (Bam) erarbeitet. die emissionsprüfung umfasst die Bestim-
mung flüchtiger organischer stoffe, die gravimetrische Bestimmung von 
feinpartikeln sowie die anzahlbasierte messung von fein- und Ultrafein-
partikeln für laserdrucker unter standardi sierten Prüfbedingungen in 
emissionsprüfkammern.

erfüllt ein Bürogerät mit druckfunktion neben den strengen emissions-
kriterien zusätzlich die weiteren sicherheits- und Umweltanforderungen 
der Vergabegrundlage, erhält der antragsteller den Blauen engel. seit 
2013 gelten für den Blauen engel strengere anforderungen (ral-UZ 171). 
Zurzeit tragen knapp 500 Bürogeräte das Umweltzeichen.

Infobox 10

Die Vergabegrundlagen des Blauen 
Engels werden regelmäßig aktuali-
siert, so auch bei Bürogeräten.  Bei 
der grundlegenden Überarbeitung 
für Bürogeräte mit Druckfunktion 
2012/2013 wurden beispielsweise 
Anforderungen an die Emission 
von flüchtigen organischen Stof-
fen, von Ozon und gravimetrisch 
messbarem Staub und Partikeln 
sowie an den Energie verbrauch neu 
festgelegt.

Recyclingpapier mit dem Blauen Engel erfüllt höchste 
Qualitätsanforderungen

die Verwendung von altpapier bei der Herstellung von grafischen Pa-
pieren trägt zur schonung von ressourcen und zur Verminderung des 
abfallaufkommens bei, besonders beim einsatz von altpapier aus haus-
haltsnaher und gewerblicher erfassung. die mit der Zellstoff- und Holz-
stofferzeugung unmittelbar verbundenen Umweltbelastungen können 
so vermieden werden. außerdem schneiden beim ökologischen system-
vergleich Papier produkte aus altpapier gegenüber Papierprodukten aus 
Primärfasern, die Holz als faserrohstoffquelle nutzen, im Hinblick auf die 
aspekte ressourcenverbrauch, abwasser belastung, wasser und energie-
verbrauch wesentlich günstiger ab – bei vergleichbaren gebrauchseigen-
schaften der Produkte. 

es gibt beim Blauen engel Umweltzeichen für die verschiedenen Pro-
duktgruppen recyclingpapier, Pressepapiere, recyclingkarton, Hygiene-
papiere und tapeten.

das Umweltzeichen für Büro- und druckmaterialien (ral-UZ 14) verlangt:

 →

 →

 →

100 Prozent altpapier, das mindestens 65 Prozent untere  
und mittlere altpapiersorten enthält.

kein einsatz von Chlor, optischen aufhellern, halogenierten 
Bleichmitteln und weiteren Chemikalien.

die Qualität der endprodukte muss höchste anforderungen  
wie optimale funktionali tät und beste druckergebnisse 
erfüllen. kopierpapiere mit dem Blauen engel sind nach 
din en 12281:2002 hinsichtlich ihrer technischen eignung  
geprüft.
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 → die lebensdauer der recyclingpapiere von mehreren hundert 
Jahren entspricht höchsten ansprüchen an die archivierbarkeit 
nach lebensdauerklasse ldk 24-85 und din 6738:2007.

das Umweltzeichen für recyclingpapier ist mit circa 670 abgeschlossenen 
Zeichennutzungs verträgen sehr erfolgreich.

 →

 →

 →

 →

¯ 

Wie eine neue Vergabegrundlage  
geschaffen wird

 

Empfehlung für 
Jury Umweltzeichen

Jury Umweltzeichen  
verabschiedet  

Vergabegrundlage

Umweltministerium gibt  
Entscheidung bekannt

RAL* organisiert Anhörung

Expertenanhörung mit
Y RAL
Y Umweltbundesamt
Y Industrie
Y Verbraucherverbänden
Y Umweltschutzverbänden
Y Gewerkschaften
Y sonstigen Sachverständigen

Stellungnahme des  
Umweltbundesamtes

Vorschlag von Interessierten

Jury Umweltzeichen  
vergibt Auftrag

Umweltbundesamt macht  
Vorschläge für die  

Vergabebedingungen

*RAL: Deutsches Institut für Güte-
sicherung und Kennzeichnung e. V.,          
Sankt Augustin

Schadstoffarme Lacke – seit 30 Jahren ein sehr 
erfolgreiches Umweltzeichen

die angebotene Vielfalt an farben, lacken, lasuren und Vorstrichen ist 
nahezu unbegrenzt. dies erschwert die auswahl geeigneter Produkte 
für den konkreten anwendungsbereich. allerdings entweichen jedes 
Jahr zehntausende tonnen lösemittel beim Umgang mit Pinsel und 
sprühdose, wodurch gesundheitsbelastungen entstehen können und zur 
Bildung von sommersmog beigetragen wird. lacke, die mit dem Blauen 
engel ausgezeichnet sind, haben einen besonders geringen lösemittel-
gehalt und sind mit wasser verdünnbar.

die Vergabegrundlage für lacke mit dem Blauen engel umfasst umwelt- 
und gesund heitsbezogene kriterien:

strenge anforderungen an bedenkliche Zusatzstoffe.

geringer lösemittelgehalt.

frei von gesundheitsgefährdenden weichmachern.

reduzierung der eingesetzten konservierungsstoffe  
auf ein mindestmaß.

Zurzeit tragen knapp 800 schadstoffarme lacke und lasuren von  
52 anbietern den Blauen engel.

Wie eine neue veRgabegRundlage geschaffen WiRd

Beim Umweltbundesamt können interessierte Vorschläge für Pro-
duktgruppen einreichen, die bislang keine Vergabegrundlage für den 
Blauen engel haben. die unabhängige Jury Umweltzeichen, die aus un-
terschiedlichen interessengruppen zusammengesetzt ist, wählt einzelne 
Produktgruppen für eine nähere Prüfung aus.

Die Auswahl möglicher Produktgruppen und die Marktsituation wer­
den im Rahmen einer Machbarkeits studie geprüft. Anschließend werden 
die Umweltausw irkungen eines Produktes bestimmt und Verbesse rungs­
potenziale ermittelt. Auf dieser Basis bereitet das Umweltbundesamt die 
Ausarbeitung der jeweiligen Vergabegrundlagen vor. Das Deutsche Insti­
tut für Gütesicherung und Kennzeichnung (RAL gGmbH) organisiert die 
Experten­Anhörungen.
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4.3	 Das	Europäische	Umweltzeichen

mit dem europäischen Umweltzeichen werden Produkte des allgemeinen 
Bedarfs gekenn zeichnet. in aufbau und Verfahren ist das kennzeich­
nungs programm dem Blauen engel ähnlich. derzeit kann die „euro­
blume“ – das emblem des europäischen Umwelt zeichens – für 29 Pro­
duktgruppen beantragt werden. dazu gehören beispielsweise farben und 
lacke, fernseh geräte, textilien, duschgele, Haarshampoo, körpe rseifen, 
schuhe, waschmittel, spülmittel, allzweckr einiger, sanitärreiniger, Bo­
denbeläge und auch touris tische Beherbergungsbetriebe. die liste der 
Produkt gruppen wird regelmäßig erweitert.

Umweltschonende	Wasch-	und	Reinigungsmittel		
erkennt	man	an	der	Euroblume

wasch­ und reinigungsmittel werden täglich in allen Haushalten sowie 
in gewerbe und industrie eingesetzt. auf grund ihrer allgegenwärtigkeit 
wird daher eine mögliche gefährdung von Umwelt und gesundheit durch 
ihre Verwendung häufig unterschätzt. dabei belastet die Verwendung von 
wasch­ und reinigungsmittel das abwasser erheblich mit Chemikalien. 
Produkte mit dem eU­Umweltzeichen unterliegen bei den eingesetzten 
rohstoffen strengen auflagen hinsichtlich der Verträglichkeit für Um­
welt und gesundheit, welche über die geltenden gesetzlichen Vorgaben 
hinausgehen. so haben die Umweltzeichen­Produkte beispielsweise ge­
ringere auswirkungen auf die aquatische Umwelt und sind weitgehend 
biologisch abbaubar.

weitere kriterien legen fest, dass möglichst wenig Verpackungsmaterial 
eingesetzt wird und informationen zum umweltschonenden Umgang 
bereitgestellt werden. die zu testende reinigungsleistung garantiert zu­
sätzlich ein sauberes ergebnis, denn die Umweltzeichen­Produkte müssen 
nachweislich gebrauchstauglich sein und den Bedürfnissen der Verbrau­
cher gerecht werden.

es gibt beim europäischen Umweltzeichen sechs Umweltzeichen für die 
verschiedenen Produktgruppen: waschmittel und maschinengeschirr­
spülmittel für Haushaltsanwendungen, Handgeschirrspülmittel und 
allzweck­ und sanitärreiniger sowie maschinengeschirrspülmittel und  
waschmittel für den industriellen und institutionellen Bereich. neben 
diesen klassischen Umweltzeichen für wasch­ und reinigungsmittel 
wurde zusätzlich ein europäisches Umweltzeichen für Haarshampoo und 
seife entwickelt.

die Umweltzeichen im Bereich waschen und reinigen erfreuen sich 
zunehmender Beliebtheit im europäischen markt. auch in deutschland 
steigt die Zahl der Unternehmen, die die euroblume nutzen, stetig an. 
Zurzeit sind 47 Unternehmen mit 180 Produkten registriert.
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Wie das Zeichen vergeben Wird

interessenten am europäischen Umweltzeichen klären beim Umwelt­
bundesamt oder beim deutschen institut für gütesicherung und kenn­
zeichnung ggmbH (ral), sankt augustin, ob eine Vergabegrundlage für 
das gewünschte Produkt existiert. falls ja, kann das Unternehmen einen 
antrag beim ral stellen. das institut prüft dann als zuständige nationale 
Zeichenvergabestelle, ob das Produkt den anforderungen entspricht.

neue ProduktgruPPen einbeZiehen

falls für ein gewünschtes Produkt keine Vergabegrundlage existiert, kann 
diese neu entwickelt werden. Umweltbundesamt und ral nehmen ent­
sprechende Vorschläge entgegen. die Vergabegrundlagen entstehen unter  
Beteiligung interessierter kreise, ebenso fließen marktstudien und die 
Betrachtung des lebensweges der Produkte ein. 
(www.ec.europa.eu/environment/ecolabel/).

4.4	 FSC®	und	PEFC™

mit den warenzeichen forest stewardship Council (fsC®) und Pro­
gramme for the endorsement of forest Certification (PefC™) werden 
Holzprodukte aus nachhaltig bewirtschafteten wäldern gekenn zeichnet, 
zum Beispiel fenster, türen, möbel und Papier. Beide internationalen 
organisati onen sind regierungsunabhängig und haben zum Ziel, eine 
umweltgerechte, sozial verträgliche und wirtschaftlich tragfähige wald­
bewirtschaftung zu gewährleisten. fsC® wurde 1993 gemeinsam von Um­
weltorganisationen, Holzindustrie, forstwirtschaft und organisa tionen 
indigener Völker gegründet, PefC™ 1999 von waldbesitzern und Vertre­
tern der Holzwirtschaft.

2011 waren in deutschland etwas mehr als 70 Prozent der waldfläche 
zertifiziert: 7,4 millionen Hektar (rund 67 Prozent) nach den kriterien des 
PefC™ und 544.000 Hektar (rund 5 Prozent) nach denen des fsC®. welt­
weit sind rund 245 millionen Hektar nach PefC™ und rund 149 millionen 
Hektar nach fsC® zertifiziert.

Wie das Zeichen vergeben Wird

während die Bezugsebene für die Zertifizierung nach PefC™ die region 
ist und die kontrolle der Betriebe nach einem stichprobenverfahren er­
folgt, setzt fsC® auf eine grundsätzlich einzelbetriebliche Zertifizierung 
und kontrolle.

die Prinzipien und kriterien des fsC® international sind weltweit für je­
des fsC®­Zertifikat verbindlich und werden jeweils durch den regional en 
gegebenheiten angepasste indikatoren ergänzt. PefC™ dagegen bildet 
einen rahmen zur anerkennung nationaler Zertifizierungs systeme, die 
bereits eigene standards besitzen. Voraussetzung für die anerkennung ist 
die einhaltung von mindeststandards.

Handelshäuser und Industrieunter-
nehmen nutzen das Label in ihrer 
Produktwerbung. Es gibt ihnen und 
ihren Kunden die Sicherheit, dass nur 
Holz gemäß FSC®- oder PEFC™-
Richtlinien verarbeitet wurde. Hier: 
Faber-Castell, Deutschland

http://www.ec.europa.eu/environment/ecolabel/


 33Umweltinformationen für ProdUkte Und dienstleistUngen

Bei Holz verarbeitenden Betrieben ist die kontrolle des materialflusses 
wichtig. sie muss in einer Prüfung nachgewiesen und in Produktbe­
schreibungen explizit erwähnt werden. Beide Zertifikate verlangen eine 
lückenlose nachverfolgbarkeit vom erzeuger bis zum endverkäufer über 
einen Produktkettennachweis, dem Chain of Custody (CoC).

4.5	 Marine	Stewardship	Council

world wildlife fund (wwf) und Unilever gründeten 1997 den marine 
stewardship Council (msC™). das Ziel von msC™ ist es, die Zukunft der 
fischerei bestände und eine gesunde meeres umwelt, von der die fischerei 
abhängig ist, zu sichern. die international tätige organisation ist mittler­
weile von ihren gründern unabhängig und als gemeinnützig anerkannt. 
msC™ entwickelt Prinzipien und kriterien zur Bewertung einer nach­
haltigen fischerei. Um die Zertifizierung gemäß msC™­richtlinien kann 
sich jede fischerei bewerben. das transparente Zertifizierungsverfahren 
wird von unabhängigen Unternehmen durchgeführt (www.msc.org).

Weitere	Informationen

 →

 →

 →

Eco-Label Helpdesk (Europäisches Umweltzeichen) c/o BIO Intelli-
gence Service S.A.S., 20-22 Villa Deshayes, 75014 Paris, Frankreich,  
Telefon +33 (0) 153 90 11 75, ecolabel@biois.com, www.eu-ecolabel.de

RAL Deutsches Institut für Gütesicherung und Kennzeichnung e. V., 
Siegburger Straße 39, 53757 Sankt Augustin, 
Telefon 02241 / 16 05-0, www.ral.de	

Umweltbundesamt, Fachgebiet „Ökodesign, Umweltkennzeichnung, 
umwelt freund liche öffentliche Beschaffung“, Geschäftsstelle der 
Jury Umweltzeichen, Wörlitzer Platz 1, 06844 Dessau-Roßlau,  
Telefon 0340 / 21 03-0, www.blauer-engel.de

mailto:ecolabel@biois.com
http://www.eu-ecolabel.de
http://www.ral.de
http://www.blauer-engel.de
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5 UmweltaUssagen 
riCHtig treffen

 →

 →

 →

 →

in werbung und Öffentlichkeitsarbeit, auf technischen informationsblät­
tern und Ver packungen werden seit Jahren immer mehr Umweltaussagen 
getroffen. für die glaub würdigkeit und den nutzen solcher aussagen ist 
es wesentlich, dass ihre Zuverlässigkeit gewährleistet ist. Hier unterstützt 
die norm din en iso 14021 alle anbieter von Produkten. sie regelt eine 
gängige form von Umweltkennzeichnungen und Umweltdeklarationen, 
den so genannten typ ii in der iso­systematik.

Umweltkennzeichnungen und ­deklarationen nach typ ii

wenden sich meist an den Endverbraucher,

konzentrieren sich oft auf einen einzelnen Umweltaspekt,

gelten im Grundsatz auch für komplexe Informationen,

liegen als freiwillige Selbsterklärung in alleiniger Verantwortung 
des Herstellers.
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5.1	 Die	Marktauswirkungen		
im	Blick	behalten

durch unzuverlässige oder täuschende Umweltaussagen können negative 
marktauswirkungen entstehen  – etwa Handelshemmnisse oder unlau­
terer wettbewerb. deshalb sollten Umweltaussagen entsprechend norm 
din en iso 14020 unter anderem genau und über prüfbar sein. die din 
en iso 14021 ergänzt die allgemeingehaltene norm din en iso 14020 
durch Verfahrensregeln und klare anforderungen an häufig gebrauchte 
Begriffe. 2012 wurden eine ergänzung der norm verabschiedet und 
Begriffe aufgenommen, die in den letzten Jahren bei Umweltaussagen 
erheblich an Bedeutung gewonnen haben. nachfolgend sind zentrale 
gedanken der norm beispielhaft zusammengefasst.

unbestimmte aussagen vermeiden

Begriffe wie „umweltsicher“, „umweltfreundlich“, „grün“, „ohne emis­
sionen“, „ozonfreundlich“ und so weiter sind in ihrem gehalt unklar und 
wecken unterschiedliche erwartungen bei lesern. aussagen, die in unbe­
stimmter form darauf abzielen, dass ein Produkt günstig für die Umwelt 
ist, sollten im marketing nicht verwendet werden.

Der Werbeslogan eines Waschmaschinenherstellers, „ECO – the Green 
Machine“, stellt eine pauschale Formulierung ohne klare Grundlage dar; 
der Slogan ist nicht konform mit der internationalen Norm.

sorgfalt bei sPeZifischen aussagen

Umweltaussagen

 →

 →

 →

 →

 →

 →

 →

müssen genau und dürfen nicht irreführend sein,

müssen begründet und überprüft sein,

dürfen nicht vorhandene Umweltverbesserungen weder  
direkt noch indirekt behaupten,

dürfen Umweltaspekte eines Produktes nicht übertreiben,

dürfen nicht gemacht werden, wenn sie von käufern  
missverstanden werden können,

müssen eindeutig in der Zielrichtung sein: die aussage muss  
erkennbar für das gesamte Produkt, für einen bestimmten teil, 
für die Verpackung oder für einen dienstleistungsbereich gelten,

müssen für das geografische gebiet zutreffen, in dem die  
Umweltbelastung auftritt.

Zur Sicherheit von Unternehmen 
und Verbrauchern regelt DIN EN ISO 
14021 die Verwendung von typischen 
Umweltaussagen.

Infobox	11

Der Hinweis „FCKW-frei“ auf 
Rohrisolierungen oder Insekten-
vernichtungsmitteln ist unange-
bracht. Hier wird der Eindruck 
erweckt, dass es sich um einen 
besonderen Produktvorteil 
handelt. Diese Fluorkohlenwas-
serstoff-Verbindungen sind aber 
in solchen Produkten generell 
verboten.
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falls eine Umweltaussage alleine zu missverständnissen führen kann, 
muss sie mit einer ergänzenden erklärung verbunden sein. sie darf nur 
dann ohne ergänzende erklärung erfolgen, wenn sie unter allen vorher­
sehbaren Umständen ohne einschränkung gültig ist.

bei vergleichenden aussagen 

 →

 →

 →

darf dieser Vergleich nur auf der grundlage einer veröffentlich­
ten norm oder eines anerkannten Prüfverfahrens durchgeführt 
werden.

muss der Vergleich sich auf Produkte mit entsprechender  
funktion beziehen, die gegenwärtig oder vor kurzem im selben 
markt angeboten werden beziehungsweise wurden.

müssen Umweltaspekte in denselben maßeinheiten dargestellt 
werden. sie müssen auf derselben funktionseinheit beruhen und 
über einen angemessenen Zeitraum berechnet  
werden (üblicherweise zwölf monate).

Beruhen vergleichende aussagen auf prozentualen anteilen, sollten sie 
auch als absolute differenzen angegeben werden.

Beruhen vergleichende aussagen auf absoluten werten, sollten sie auch 
als relative Verbesserungen angegeben werden.

Infobox	12

„frei von ...“ ist als Umweltaussage 
nur angemessen, wenn der Anteil 
des betreffenden Stoffes nicht 
größer ist als der Anteil, der als 
anerkannte Spurenverunreinigung 
oder natürliche Grundbelastung 
vorzufinden wäre.

Infobox	13

Der Rezyklatgehalt eines Produktes 
wurde von 10 Prozent auf 15 Pro-
zent erhöht.

Die absolute Differenz beträgt 
15 Prozent – 10 Prozent = 5 Pro-
zent-Punkte. Eine Umweltaussage 
könnte den zusätzlichen Rezyk-
latgehalt von 5 Prozent-Punkten 
hervorheben. Die alternative 
Aussage einer 50-prozentigen Er-
höhung könnte, obwohl sie korrekt 
ist, irreführend sein, weil sie beim 
schnellen Lesen auch einen Rezy-
klatgehalt von 60 Prozent (10 Pro-
zent Ausgangswert plus 50 Prozent 
Erhöhung) suggerieren kann.

Infobox	14

Die Lebensdauer eines Produktes 
wurde von 10 auf 15 Monate er-
höht.

Die relative Differenz beträgt 5 Mo-
nate, also 50 Prozent des Ausgangs-
wertes. Eine Umweltaussage könnte 
diese 50-prozentige Verlängerung 
der Lebensdauer hervorheben.
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informationsPflicht

Zur überprüfung einer Umweltaussage können die erforderlichen infor­
mationen auf freiwilliger grundlage veröffentlicht werden. erfolgt keine 
Veröffentlichung, müssen diese informationen auf nachfrage mit vertret­
barem aufwand und unter Berücksichtigung der wahrung von geschäfts­
geheimnissen jeder Person bekannt gegeben werden.

symbole

die Verwendung eines symbols ist für umweltbezogene Umweltkenn­
zeichnungen und Umweltdeklarationen freigestellt. diese sollten von 
anderen symbolen leicht zu unterscheiden sein.

5.2	 Leitfaden	für	komplexe	Information

die norm din en iso 14021 kann auch als leitfaden für den austausch 
komplexer informa tionen zwischen Unternehmen dienen. ein Beispiel: 
die Umweltdeklaration für ein kälte mittelventil der siemens Building 
technologies (schweiz).

die Umweltdeklaration beruht auf einem siemens­internen Umwelt­
standard und stellt eine der Varianten dar, wie siemens Umweltdeklara­
tionen erstellt. sie

 →

 →

 →

 →

charakterisiert Produkt und Verpackung,

listet alle materialbestandteile mit massenangaben auf,

beschreibt speziell die leiterplatte mit Blick auf die entsorgung,

benennt Umweltrisiken, zum Beispiel im Brandfall.

eine rubrik „Umweltnutzen“ gibt ergänzende informationen: „dank 
präziser und schneller Hubstellung [des kältemittelventils] ist der ener­
gieverbrauch des kompressors bei expansionsanwendungen um circa 
5 Prozent geringer gegenüber thermischen expansionsventilen. das 
bewirkt bei 100 kilowatt kälteleistung, 26 kilowatt elektrischer leistung 
und 100­prozentiger einschalt dauer eine einsparung von 11.400 kilo­
wattstunden pro Jahr.“

Infobox	15

Umweltsymbole, die bekannten 
Umweltzeichen nachempfunden 
sind, widersprechen der Norm: 
Verbraucher könnten diese Zeichen 
für offizielle Labels halten und 
irregeführt werden.
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Sektor Infrastructure & Cities

Building Technologies

 

  

 

Produkt- 
Umweltdeklaration 

  

Produkt Gerätetyp ABC81.40 / ABC 91.40 
ABD83… / ABD94… 
ABE54… 

 Bezeichnung Tauchfühler 
Kanalfühler 
Aussenfühler 

 Produktlinie TEST&PrüfTM 

Prozessbeherrschung Siemens Schweiz AG 
Building Technologies Division 
Gubelstrasse 22 
CH-6301 Zug 

 Management-System zertifiziert seit durch 

 ISO 14001 (Umwelt) 20.10.1998 SQS  

 ISO 9001 (Qualität) 22.07.1986 SQS 

Umweltverträgliche  
Produktgestaltung 

 

Siemens bekennt sich zu einer Produktverantwortung, die den ganzen Le-
bensweg eines Produktes umfasst. Bereits bei der Produkt- und Prozesspla-
nung werden die Umweltwirkungen der Produkte einschliesslich Fertigung, 
Beschaffung, Vertrieb, Nutzung, Service und Entsorgung mit der Siemens 
Norm SN 36350 " Umweltverträgliche Produkte" bewertet, vermieden und 
minimiert. 

Betrieb des Produktes Typischer Energieverbrauch pro Jahr 8 - 16 kWh/a 

 Wartung, Unterhalt nicht nötig 

Brandrisiko Brandschutz gemäss EN 60730 

 Brandlast 3 MJ 

Verpackung 20-PAP Wellpappe Faltschachtel 32 – 42 g 

 Hinweis zur Entsorgung Einweg, rezyklierbar 
Bemerkungen  
EU-Richtlinie 2002/95/EG (RoHS) 
Das Gerät ist frei von Stoffen, die durch die RL 2002/95/EG (RoHS) - unter Beachtung der Ausnahmen gem. Beschluss 2010/571/EU - 
verboten sind:  Pb, Hg, Cr6+, PBB, PBDE: < 0.1 Gew.-% je homogenem Werkstoff und Cd < 0.01 Gew.-% je homogenem Werkstoff. 

Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 (REACH) 
Nach unserem Kenntnisstand und den Informationen unserer Lieferanten enthält das Gerät und seine Verpackung keine Stoffe der 
Kandidatenliste gemäss Artikel 59 (1.10) der Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 zur Registrierung, Bewertung, Zulassung und Beschrän-
kung chemischer Stoffe (REACH) über 0.1 Massenprozent. (Stand gemäss Erstellungsdatum dieses Dokuments) 

Materialien 

Das Gerät ist halogenfrei mit Ausnahme von Leiterplatte (TBBA) 

Alle Fühler werden mit folgendem Zubehör ausgeliefert: Adaptor (5 g, PA66 GF30) & Sechskant-Mutter (1 g, PA6) in Beutel (PE). 
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Materialien  Totalgewicht des Gerätes  Tabelle*
Kunststoffe PC GF10, halogenfrei Gehäuseboden und -deckel Tabelle*
 PA66 GF25, halogenfrei Trägerhalbschalen, Verschlussstopfen Tabelle*
 PA66 GF35, halogenfrei Flansch und Rohr Tabelle*
 PA6, halogenfrei Verschraubungsset 8 g
 Polyolefin, halogenfrei Schrumpfschlauch Rute Tabelle*
 Q Silikonkautschuk, halogenfrei Vergussmasse Rohr Tabelle*
Metalle Cu Fühlerrute Tabelle*
 Stahl rostfrei Fühlerrohr, Fühlerkörper Tabelle*
 CuZn37, vernickelt Schutzrohr Tabelle*
 Bandstahl Schnappfeder Tabelle*
 Stahl 4 Deckelschrauben Tabelle*
Andere  PA66 / CU vernickelt Buchsenklemmenleisten Tabelle*
Leiterplatten bestückt FR4, TBBA, SnAgCu Leiterplatte Tabelle*
Das Totalgewicht eines Gerätes kann von der Summe aller Teilgewichte aufgrund von Rundungsdifferenzen und Kleinstteilen abwei-
chen. 
Spezialkomponenten Relais, AgSnO2 1 Stück  (5 g)
In Klammern aufgeführte Gewichte von Bauteilen sind bereits in den unter Materialien deklarierten Komponenten enthalten. 

Tabelle*  
 ABD83.10 ABD83.20 ABD94.10 ABD94.20 ABC81.40 ABC91.40 ABE54.31 ABE54.41 
Totalgewicht 193 g 211 g 190 g 208 g 142 g 135 g 99 g 95 g 
Gehäuseboden und 
-deckel 

50 g 50 g 50 g 50 g 50 g 50 g 54 g 54 g 

Trägerhalbschalen     6 g 6 g   
Verschlussstopfen       2 g 2 g 
Flansch und Rohr     32 g 32 g   
Schrumpfschlauch     3 g 3 g   
Vergussmasse Rohr 3 g 4 g 3 g 4 g     
Fühlerrute     18 g 18 g   
Fühlerrohr 18 g 24 g 18 g  24 g     
Fühlerkörper       6 g 6 g 
Schutzrohr 83 g 94 g 83 g 94 g     
Schnappfeder 6 g 6 g 6 g 6 g     
4 Deckelschrauben       4 g 4 g 
Buchsenklemmen 6 g 6 g 6 g 6 g 6 g 2 g 6 g 5 g 
Leiterplatte 19 g 19 g 16 g 16 g 19 g 16 g 19 g 16 g 

 

Entsorgung 
 

Das Gerät gilt für die Entsorgung als Elektronik-Altgerät im Sinne der Europäischen Richtli-
nie 2002/96/EG (WEEE) und darf nicht als Haushaltmüll entsorgt werden. Das Gerät ist 
über die dazu vorgesehenen Kanäle zu entsorgen. 
Die örtliche und aktuell gültige Gesetzgebung ist zu beachten. 

Diese Deklaration dient ausschliesslich zu Informationszwecken 
Diese Produkt-Umweltdeklaration stellt keine Garantie dar für die Beschaffenheit des Produktes oder dafür, dass das Produkt für 
eine bestimmte Dauer eine bestimmte Beschaffenheit behält. 
Soweit gesetzlich zulässig, schliesst Siemens Schweiz AG jegliche Haftung für Folgen aus, welche auf Grund der obigen Informatio-
nen entstehen können. 

Wünschen Sie weitere Auskünfte zu Umweltaspekten und Entsorgung, so wenden Sie sich bitte an die lokale Siemens-Vertretung. 

 

Die Umweltdeklaration für ein Kältemittelventil beruht auf den Normen DIN EN ISO 14020 und 14021 und einem  
unternehmensweit gültigen Siemens-Umwelt standard.

5.3	 Häufig	verwendete	Begriffe

eine reihe von Umweltaussagen wird im marketing und in der kommu­
nikation zwischen Unternehmen besonders oft verwendet. die norm 
din en iso 14021 legt die Verwendung von inzwischen 17 ausgew ählten 
Begriffen fest und gibt Hinweise zu ihrer anwendung. dazu zählt kom­
postierbar, abbaubar, recyclingfähig, reduzierter energie verbrauch, wie­
derverwendbar, nachhaltig, Co2­neutral und so weiter.

reduZierter Wasserverbrauch

gemäß din en iso 14021 müssen aussagen zum verringerten wasser­
verbrauch von Produkten – etwa von waschmaschinen oder Handbrau­
sen – begründet sein und den anforderungen an vergleichende aussagen 
genügen (siehe oben). die grundlage der Berechnung des reduzierten 
Verbrauches bildet die nutzung des Produktes; der wasserverbrauch bei 
der Herstellung darf nicht einbezogen werden.

reZyklatgehalt

die norm stellt klar: als rezyklatgehalt gilt der prozentuale masseanteil des 
rezyklierten materials in einem Produkt oder in einer Verpackung. daten 
für Produkt und Verpackung dürfen nicht zusammengefasst werden.

Mit dem Drei-Pfeile-Symbol können 
Rezyklatgehalt und Recyclingfähig-
keit eines Produktes oder einer Verpa-
ckung gekennzeichnet werden.
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 →

 →

 →

 →

 →

 →

 →

Bei externen nachfragen muss ein Unternehmen zur überprüfung von 
Herkunft und menge des rezyklierten materials die Beschaffungsunter­   
lagen oder andere Berichte bereitstellen. falls zur aussage über den rezyk­
latgehalt ein symbol verwendet wird, muss es das drei­ Pfeile­symbol mit 
zugehörigem Prozentwert sein. das drei­Pfeile­symbol ohne Prozentzahl 
zeigt die recyclingfähigkeit eines Produktes oder einer Verpackung an.

die angabe des rezyklatgehaltes ist für den einsatz von sekundärstoffen 
geeignet, die sortenrein anfallen oder aufbereitet werden. Bei gemischt 
anfallenden abfällen, wie mineralischen Bau­ und abbruchabfällen, 
steht dagegen die wiederverwertung in geeig neten anwendungen im 
Vordergrund. statt des rezyklatgehaltes ist daher in diesen fällen die 
Verwertungsquote, das heißt der prozentuale masseanteil des wieder ein­
gesetzten materials bezogen auf den gesamtmassenstrom der abfallart, 
von Bedeutung. soweit für die wiederverwertung zunächst eine aufberei­
tung erforderlich ist, stellt die recyclingquote, das heißt der prozentuale     
masseanteil des über eine recyclinganlage geführten abfallstroms bezo­
gen auf gesamten den anfall, eine geeignete kenngröße dar.

abbaubar

aussagen über die abbaubarkeit beziehen sich auf die Veränderungsfähig­
keit chemischer strukturen, die zur Zersetzung eines Produktes oder ma­
terials führen. gemäß der norm din en iso 14021 werden bei aussagen 
über die abbaubarkeit das Prüfverfahren, der abbaugrad in Prozent und 
die testdauer genannt. in deutschland wird der Begriff „abbaubar“  üb­
licherweise nur in Verbindung mit der art und weise des abbaus – etwa 
biologisch – verwendet.

Wer Umweltaussagen trifft, ist für das Bereitstellen von Daten  
verant wortlich, die zu einer Überprüfung erforderlich sind.

Weitere	Informationen

Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB),  
Referat G I 4, 11055 Berlin, Telefon 030 / 183 05-0, www.bmub.bund.de

Bundesverband der Deutschen Industrie e. V. (BDI), Abteilung Umweltpolitik,  
Breite Straße 29, 10178 Berlin, Telefon 030 / 20 28-0, www.bdi-online.de 

Consumers International, 24 Highbury Crescent, London N5 1 RX, Großbritannien, Telefon 0044 / 20 / 72 26 66 63,  
www.consumersinternational.org 

Deutscher Industrie- und Handelskammertag (DIHK), InfoCenter, Breite Straße 29, 10178 Berlin,  
Telefon 030 / 203 08-0, www.dihk.de 

Normenausschuss Grundlagen des Umweltschutzes (NAGUS) im DIN, Burg grafenstraße 6, 10787 Berlin,  
Telefon 030 / 26 01-0, www.nagus.din.de 

Umweltgutachterausschuss (UGA) beim Bundesministerium für Umwelt, Natur schutz, Bau und Reaktor sicherheit, 
Geschäftsstelle, Gertraudenstraße 20, 10178 Berlin, Telefon 030 / 29 77 32-30, www.uga.de 

Verbraucherzentrale Bundesverband e. V., Markgrafenstraße 66, 10696 Berlin, Telefon 030 / 258 00-0, www.vzbv.de 

http://www.bmub.bund.de
http://www.bdi-online.de
http://www.consumersinternational.org
http://www.dihk.de
http://www.nagus.din.de
http://www.uga.de
http://www.vzbv.de
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6 komplexe informationen für 
den internationalen markt

 →

 →

 →

 →

 →

 →

 →

in zunehmendem maße werden Unternehmen nach fundierten quanti­
tativen Umweltinf ormationen gefragt. im mittelpunkt stehen daten, die 
in den liefer­ und Handelsketten gut genutzt werden können. mit dieser 
Perspektive wurde die norm din en iso 14025 entwickelt.

deklarationen nach typ iii2

wenden sich an Gewerbe, Handel und Endverbraucher,

beruhen auf einer Ökobilanz,

liefern umfangreiche quantitative und verifizierte Informationen,

stellen Umweltwirkungen dar, ohne zu werten,

sind für alle Produkte und Dienstleistungen geeignet,

ermöglichen Datenaggregation entlang einer Wertschöpfungskette,

erfordern unabhängige Verifizierung durch Dritte.

2 im internationalen sprachgebrauch hat sich für Umweltdeklarationen nach typ iii 
die abkürzung ePd (environmental Product declaration) eingebürgert.
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6.1 Quantitativ und ohne Wertung

Umfassende Umweltdaten über ein Produkt können Vertrauen am markt 
schaffen. sie eignen sich zur detaillierten information von geschäftspart-
nern und können das marketing und die kommunikati on mit investoren 
und weiteren anspruchsgruppen unterstützen. die internationale norm 
din en iso 14025 bildet die grundlage, um Produkte in einer quantitati-
ven form zu kennzeichnen.

Infobox 16

Typ III
Deklarationen werden zunehmend 
an Bedeutung für die Beschaffung 
der öffentlichen Hand gewinnnen.

Drei Säulen Der Deklaration

die Umweltdeklaration – der so genannte typ iii nach iso-systematik – 
gründet auf:

 →

 →

 →

Ökobilanzen sowie ergänzenden Umweltinformationen,

standardisierten Verfahrensregeln, die für Produktgruppen von 
den jeweils interes sierten kreisen erarbeitet werden (Produkt-
kategorieregeln), und

auf einer unabhängigen Verifizierung der deklaration.

Umweltdeklaration [Typ III]

Kundenanforderungen

Benchmarking

strategische Planung

Produktentwicklung

Marketing Investor Relations

Das Verfahren sichert eine hohe 
Glaubwürdigkeit. Die standardisierte 
Methodik ermöglicht es, Umwelt-
informationen auf regionalen wie 
internationalen Märkten entlang der 
Wert schöpfungskette einzusetzen.  
Die branchen- oder produktgruppen-
spezifischen Regeln und Festlegungen 
werden von einem so genannten 
Pro grammbetreiber – dies kann Her-
steller- oder Handelsverband, eine 
Behörde, Amt oder eine unabhän-
gige wissenschaftliche oder andere 
Einrichtung sein – in einem Typ-III-
Umweltdeklarationsprogramm doku-
mentiert.

Die initiative liegt in HänDen Der unterneHmen

die typ-iii-deklaration dient vor allem einem professionellen infor-
mationsmanagement in Unternehmen und interessierten kreisen. die 
initiative geht von der wirtschaft aus, eine teilnahme ist freiwillig. das 
Verfahren hat die funktionalität und leistungsfähigkeit der Produkte 
im auge und führt zu einem flexiblen Umweltinformationsinstrument. 
Bei einer Verbesserung der Umweltleistung kann die Produktdeklara-
tion vergleichsweise einfach modifiziert werden. Via internet wird die 
information international leicht zugänglich gemacht. der Umfang einer        
deklaration beträgt wenige seiten.

Infobox 17

Über die Ökobilanz hinaus können 
Typ-III-Umweltdeklarationen auch 
technische Informa tionen enthal-
ten, etwa zur Dämmleistung eines 
Bauprodukts oder zu dessen VOC-
Emissionen.
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etablierte Strukturen

im Bausektor bestehen in vielen europäischen ländern deklarationspro-
gramme, etwa in deutschland, england, frankreich, schweden, Portugal, 
spanien und den niederlanden, die auf der europäischen norm din en 
15804 aufbauen. für eine einheitliche Umsetzung steht die europäische 
„eCo-Platform“. sie soll einen erfahrungsaustausch zwischen den an der 
Plattform beteiligten ePd-Programmen fördern. weltweit übernimmt 
gednet – global environmental declaration network – diese aufgabe.

Der Weg zur Deklaration
 
falls für ein Produkt noch keine deklarations grundlage nach din en 
iso 14025 existiert, verläuft der weg zur deklaration in zwei schritten:

1. Unternehmen, Verbände oder andere organisationen formulieren 
für eine Produktgruppe di e rahmenbedingungen für das erstellen 
einer Ökobilanz, die von unabhängigen dritten geprüft wird.

2.  ein interessiertes Unternehmen beantragt beim Programmbetreiber 
eine Produkt deklaration und liefert entsprechende daten über das 
Produkt. das Unter nehmen erstellt die deklaration auf grundlage der 
produktspezifischen anforde rungen. nach erfolgter Prüfung durch 
unabhängige dritte wird die deklaration veröffentlicht.

falls die grundlagen für eine deklaration – das heißt an die Ökobilanz 
– bereits zu einem früheren Zeitpunkt erarbeitet wurden, kann ein Unter-
nehmen sofort mit dem zweiten schritt beginnen und einen antrag beim 
Programmbetreiber stellen. Hat ein Unternehmen einwände gegen die 
bestehenden produktspezifischen anforderungen, können diese geändert 
werden. dazu müssen die interessierten kreise erneut einbezogen werden.

koSten 

kosten für eine deklaration entstehen im wesentlichen durch die Öko-
bilanz, den organisatorischen aufwand zur einbeziehung der interes-
sierten kreise und die Verifikation. da allgemeine Ökobilanzdaten in 
zunehmendem maße in datenbanken vorliegen, ist der aufwand für eine 
Ökobilanz entsprechend geringer geworden.

interneS informationS- unD SteuerungSinStrument

Vor dem Hintergrund sich verschärfender rechtlicher rahmenbedingun-
gen für die Produktv erantwortung können Unternehmen eine typ-iii-
deklaration als instrument nutzen, um sich auf neue marktsituationen 
einzustellen. die erarbeiteten typ-iii-daten sind detailliert und stehen 
einkäufern, entwicklern, konstrukteuren, designern und Umweltmana-
gern zur Verfügung. dies erleichtert eine steuerung der Produktentwick-
lung unter Umweltgesichts punkten (Ökodesign); auch bei modellwech-
seln bleibt die Umweltleistung der Produkte im Blick.

Infobox 18

Typ-III-Kennzeichnungspro-
gramme arbeiten mit einem stan-
dardisierten Verfahren für Öko- 
bilanzen. Das verringert den       
Aufwand und die Kosten.

Schritt 1

Unternehmen
Verbände

Organisationen

produktspezifische  
Anforderungen an die  

Deklaration
(Basis: Ökobilanz)

Verfahren wird durch  
unabhängige Dritte geprüft

formulieren

Schritt 2

Unternehmen

Daten werden  
durch unabhängige Dritte  

geprüft

Unternehmen erstellen  
Deklaration; Veröffentlichung 

nach Prüfung eines  
unabhängigen Dritten  
durch Programmhalter

stellen Antrag zur Produktdeklaration
und liefern Daten über Produkte
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nutzen für Weitere marktteilneHmer

auch entsorgungsunternehmen können von einer typ-iii-deklaration 
durch informationen über wert- und gefahrstoffe profitieren. werden 
die daten mit Hinweisen zur Zerlegung und Verwertung von Produkten 
ergänzt, stärkt dies recyclingkreisläufe.

6.2 Bisherige Erfahrungen

erfahrungen mit diesem neuen instrument der Umweltkennzeichnung 
liegen bislang vor allem in europa und asien vor. das spektrum der Pro-
duktdeklarationen nach typ iii reicht von einfachen datenblättern bis zu 
umfassenden Broschüren. ein teil der deklarationen liegt in zertifizierter 
form vor; die norm stellt eine Zertifizierung frei.

bauproDukte

Umweltproduktdeklarationen haben sich in deutschland und zahlreichen 
weiteren ländern in europa vor allem im Bausektor etabliert. Hinter-
grund ist, dass Bauprodukte nur selten endprodukte sind und ihre leis-
tungsfähigkeit in der regel erst bei der weiterverwendung in Bauteilen 
und konstruktionen entfalten.

Bauproduktinformationen für das nachhaltige Bauen

die ökologische leistungsfähigkeit eines Bauwerks wird maßgeblich von 
den verwendeten Bauprodukten beeinflusst. Je nach art und nutzung des 
gebäudes, aber auch in abhängig keit von dessen standort ergeben sich an 
Bauprodukte unterschiedliche anforderungen. als Halbfertigerzeugnisse 
entfalten diese ihre technische leistungsfähigkeit in der regel aber erst bei 
der weiterverwendung in Bauteilen und konstruktionen. Vor diesem Hin-
tergrund können auch die Umweltwirkungen eines Bauproduktes erst im 
gebäudekontext für eine vorgegebene einbausituation beurteilt werden.

dieser ansatz hat sich in deutschland und europa, nicht zuletzt vor dem 
Hintergrund der normenarbeiten des europäischen komitees für nor-
mung (Cen/tC 350) zur nachhaltigkeit von Bauwerken, gemeinhin durch-
gesetzt. Zentrales ergebnis der normenarbeiten ist, dass die Beurteilung 
der ökologischen gebäudequalität auf den ergebnissen einer Ökobilanz 
aufbauen soll, für die Umweltdeklarationen der Bauprodukte mit ihren 
produktspezifischen Ökobilanzen die zentrale datengrundlage liefern.

mit dem Bewertungssystem nachhaltiges Bauen (BnB) für Bundesge-
bäude des ehemaligen Bundes ministeriums für Verkehr, Bau und stadt-
entwicklung sowie dem dgnB-Zertifizierungssystem der deutschen 
gesellschaft für nachhaltiges Bauen existieren in deutschland schon 
Zertifizierungssysteme zur ganzheitlichen Beurteilung der nachhaltigkeit 
von gebäuden, die an den derzeitigen stand der europäischen Bauwerks-
normung anknüpfen.

Infobox 19

Typ-III-Deklarationen liefern schon 
heute die Datengrundlage für die 
ökologische Gebäudebewertung 
im Rahmen der Nachhaltigkeits-
zertifizierung von Gebäuden 
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im Zuge der normenarbeiten von Cen/tC wurden auch die regeln an die 
erstellung von Umweltdeklarationen über die iso-Vorgaben hinaus wei-
ter konkretisiert. die im april 2012 in kraft getretene europäische norm 
din en 15804 liefert grundlegende Produktkategorie regeln (PCr) für 
typ-iii-Umweltdeklarationen für Bauprodukte und Bauleistungen aller 
art. Vereinheitlicht werden die indikatoren und der aufbau der Ökobilanz 
sowie die zugrunde liegenden erfassungs- und Berechnungsmethoden. 
Hilfestellung bietet die technische regel din sPeC 18941 (Cen/tr 15941).

Programmhalter in Deutschland

als Betreiber eines typ-iii-Umweltdeklarationsprogramms für Baupro-
dukte in überein stimmung mit din en iso 14025 und din en 15804 
fungiert in deutschland das institut Bauen und Umwelt e.  V. (iBU), eine 
initiative von Bauproduktherstellern. dem iBU ist ein externer sachver-
ständigenrat (sVr) angeschlossen. diesem gremium unabhängiger 
dritter gehören unter anderem das Bundesministerium für Umwelt, 
naturschutz, Bau und reaktorsicherheit, das Umweltbundesamt, Um-
weltverbände, die Bundesanstalt für materialf orschung und -prüfung 
sowie der Hauptverband der deutschen Bauindustrie an. der sVr stellt 
die konformität der von den Produktgruppenforen erarbeiteten produkt-
spezifischen anforde rungen (PCr-anleitungen) für bestimmte Pro-
duktgruppen wie zum Beispiel Ziegel, Porenbeton, Baumetalle, Holzwerk-
stoffe oder dämmstoffe mit den normativen Vorgaben sicher. Zudem 
fungiert der sVr in konfliktfällen als mediator und ist für die Qualitäts-
sicherung des Verifizierungsprozesses der Umweltdeklarationen vor der 
Veröffentlichung durch fachlich versierte und unabhängige Prüferinnen 
und Prüfer verantwortlich.

„ECO-Platform“: Ein europäisches Dach der nationalen Programmhalter

die im april 2012 veröffentliche europäische norm din en 15804 ebnet 
den weg für eine grenzüberschreitende anerkennung von 
typ-iii-Umweltdeklarationen für Bauprodukte in europa. Um zu einer 
abgestimmten europäischen lösung zu gelangen, wurde im Juni 2013 die 
europäische „eCo-Plattform“ als dachorganisation der verschiedenen 
nationalen Programmhalter in europa mit sitz in Brüssel gegründet. die 
teilnehmenden Programme verpflichten sich zu einer konsequenten aus-
richtung ihrer Programmregeln an der din en 15804 sowie zu einer ein-
heitlichen implementierung. darüber hinaus haben sich die Programme 
auf gemeinsame grundsätze in Bezug auf das Qualitätsmanagement und 
das Verifizierungsverfahren verständigt, um glaubwürdige, konsistente 
und vergleichbare informationen zur ökologischen Produktperformance 
in den Umweltdeklarationen bereit zustellen.

als Betreiber eines typ-iii-Umweltdeklarationsprogramms für Baupro-
dukte in deutschland ist auch das institut Bauen und Umwelt e. V. an der 
„eCo-Platform“ beteiligt.
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neue anforDerungen an Die vermarktung  
von bauproDukten in europa

die zum 1. Juli 2013 vollumfänglich in kraft getretene eU-Bauprodukten-
Verordnung (BauPVo) löst die bisherige, über 20 Jahre alte Bauprodukten-
richtlinie (BPr) ab. sie knüpft das inverkehrbringen von Bauprodukten 
an nunmehr sieben an Bauwerke gestellte grundanforderungen. mit der 
neuen grundanforderung nr. 7 „nach haltige nutzung der natürlichen 
ressourcen“ wird erstmals auch unmittelbar auf die ressourceneffizienz 
eines Bauwerks eingegangen.

Zwar ist noch unklar, ob und inwieweit aus der neuen grundanforderung 
neue anforderungen an Baupr odukte resultieren werden. allerdings wird 
in den erwägungsgründen der Verordnung darauf verwiesen, dass Um-
weltdeklarationen zur Bewertung der nachhaltigen ressourcennutzung 
sowie zur Beurteilung der Umweltverträglichkeit eines Bauwerks heran-
gezogen werden sollten.

6.2.1	 Umweltdeklarationen	für	Steinwolle	und	Titanzink

für die typ-iii-Umweltdeklarationen von der deutschen rockwool 
und rheinzink wurden in einem ersten schritt im rahmen eines vom 
institut Bauen und Umwelt e. V. als Programmbetreiber einberufenen 
Produktgruppenforums die spezifischen anforderungen an die jeweiligen 
Produktgruppen – mineralische dämmstoffe und Baumetalle – erarbeitet.

im anschluss wurden die produktgruppenspezifischen anforderungen 
durch den unab hängigen sachverständigenrat des iBU auf Vollständigkeit 
und übereinstimmung mit den normativen anforderungen von din en 
iso 14025 und din en 15804 geprüft.

auf dieser Basis konnten die Ökobilanzen der Produkte berechnet wer-
den. die daraus abgeleiteten Umweltdeklarationen wurden von einem 
unabhängigen dritten geprüft und schließlich in einem einheitlichen 
format veröffentlicht.
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Deklaration für Steinwolle-Dämmstoffe (Deutsche Rockwool)

PCR-Anleitungstext Umweltdeklaration Ökobilanz

Deklaration für Titanzink (Rheinzink)

PCR-Anleitungstext Umweltdeklaration Ökobilanz
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Von der Muster-Umweltdeklaration zur herstellerspezifischen  
Umweltdeklaration (BASF)

PCR-Anleitungstext Muster-Umweltdeklaration Individualisierte  Umweltdeklaration

neben der Produkt-Ökobilanz mit ihren insgesamt 24 indikatoren zur 
Quantifizierung der wesentlichen Umweltwirkungen, des ressourcen-
einsatzes sowie des abfallaufkommens beinhaltet die Umweltdeklaration 
des iBU eine umfassende Produktbeschreibung inklusive technischer 
leistungsangaben, Verarbeitungshinweisen, angaben zur nutzungsphase, 
zum Verhalten unter außergewöhnlichen einwirkungen wie Brand und 
wasser sowie zu den entsorgungs- und Verwertungsmöglichkeiten.

darüber hinaus können vom sVr – je nach relevanz für die betrachtete Pro-
duktgruppe – zusätzliche umwelt- und gesundheitsrelevante nachweise, bei-
spielsweise zu VoC-emissionen in die innenraumluft, eingefordert werden.

6.2.2 Muster-Umweltdeklarationen für  
 bauchemische Produkte

in einem gemeinschaftsprojekt haben die drei dem Verband der Chemi-
schen industrie (VCi) angeschlossenen fachverbände deutsche Bau-
chemie, industrieverband klebstoffe und Verband der deutschen lack- 
und druckfarbenindustrie über das institut Bauen und Umwelt als Pro-
grammhalter muster-Umweltdeklarationen für bauchemische Produkte 
erstellt, die zahlreiche unterschiedliche technische anwendungen im 
Baubereich abdecken. das Besondere daran: die mitglieder der fachver-
bände können die jeweiligen muster-deklarationen unter bestimmten 
Voraussetzungen „individualisieren“, das heißt auf sich übertragen. über 
einen rezepturabgleich wird sichergestellt, dass die Umweltauswirkungen 
des herstellerspezifischen Produktes nicht höher ausfallen als die Um-
weltwirkungen desjenigen Produktes, das der muster-Umweltdeklaration 
zugrunde liegt. für den einzelnen Hersteller bedeutet dies eine enorme 
kostenersparnis, da – eine hinreichende rezepturgleichheit vorausgesetzt – 
eine produktspezifische ermittlung der Ökobilanz entfallen kann.
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6.2.3 Umweltdeklaration Isolierglas

flachglas ist ein klassisches Zwischenprodukt, das im Bauwerk im wesent-
lichen in form von fenstern und türen eingesetzt wird. damit die weiter-
verarbeiter von flachglas die von architekten, Planern, investoren und 
Bauunternehmen benötigten Umweltproduktdeklarationen erstellen kön-
nen, benötigen sie die entsprechenden angaben des flachglasherstellers.

als erstes Unternehmen der flachglasbranche hat dabei saint-gobain 
glass statt auf durchschnitts-ePds auf spezifische ePds für seine 
Produkte gesetzt. die ePds der saint-gobain glass, zum Beispiel sgg 
ClimaPlUs doppelverglasung mit hoher wärmedämmung, wurden 
nach den einschlägigen normen ermittelt und von einer unabhängigen 
dritten stelle (ePd Verified) geprüft. über die angaben zu den Produkt-
eigenschaften und die sachbilanzen zu Umweltauswirkungen hinaus 
enthalten die ePds auch informationen zur Beurteilung von gesund-
heitsrisiken sowie angaben zu Beiträgen der Produkte in Bezug auf ihre 
wirtschaftlichkeit.

Weitere Informationen

 →

 →

 →

 →

 →

 →

 →

Bundesverband Baustoffe – Steine und Erden e. V.,  
Kochstraße 6-7, 10969 Berlin, Telefon 030 / 726 19 99-0,  
www.bvbaustoffe.de 

Normenausschuss Bauwesen – Arbeitsausschuss  
„Nachhaltiges Bauen“ (NABau) im DIN,  
Burggrafenstraße 6, 10787 Berlin, Telefon 030 / 26 01-0,  
www.nabau.din.de 

Umweltbundesamt, Fachgebiet Stoffbezogene Produktfragen,  
Wörlitzer Platz 1, 06844 Dessau-Roßlau,  
Telefon 0340 / 21 03-0,                          
www.umweltbundesamt.de 

Institut Bauen und Umwelt e. V., Panoramastraße 1,  
10178 Berlin, Telefon 030 / 308 77 48-0,  
www.bau-umwelt.de 

ECO→Platform→AISBL,→c/o→Construction→Products→Europe→AISBL→
Boulevard→du→Souverain→68,→1170→Bruxelles→(Belgium),→→→													
www.eco-platform.org 

www.environdec.com

www.GEDNet.org 

http://www.bvbaustoffe.de
http://www.nabau.din.de
http://www.umweltbundesamt.de
http://www.bau-umwelt.de
http://www.eco-platform.org
http://www.environdec.com
http://www.GEDNet.org
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7 weitere 
kennZeiCHnUngssysteme

normen entwickeln sich aus den anforderungen des marktes. schon 
vor der formulierung der normenreihe iso 14020 gab es Produktkenn-
zeichnungen, die Umweltaspekte im Blick hatten. die früher aufgebau-
ten systeme können anregungen für die produktbezogene Umwelt-
information geben.

anregungen für die Praxis

Vor der Verabschiedung der Normenreihe ISO 14020 hatten sich 
bereits verwandte Formen der produktbezogenen Umweltkennzeich-
nung etabliert. Sie lassen sich nicht stringent in die Systematik der 
ISO-Normen einfügen, können aber als erfolgreiche Beispiele An-
regungen beim Aufbau von Kennzeichnungssystemen geben. Dazu ge-
hören OEKO-TEX® und bluesign®, IT ECO DECLARATION und EPEAT,  
Energy Star, das Bio-Siegel und das Nachhaltigkeitssiegel für Wasch-, 
Pflege- und Reinigungsmittel; sie richten sich an Endkunden sowie an 
professionelle Einkäufer.
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7.1 OEKO-TEX® und bluesign®: 
Informationsfluss über weltweite 
Produktionsketten

über 125.000 Zertifikate wurden bis heute für 10.000 Unternehmen 
weltweit nach dem oeko-teX® standard 100 für viele millionen textiler 
Produkte ausgestellt. das label entstand 1992, zu einer Zeit, als textilien 
in Öffentlichkeit und medien immer wieder als potenziell gesundheitsge-
fährdend diskutiert wurden.

Differenzierte ScHaDStoffprüfung

mit der Unterstützung von Handel und industrie entwickelten zwei 
textilforschungsinstitute aus deutschland und Österreich den 
oeko-teX® standard 100. das informations- und Zertifizierungssystem 
verfügt heute über 15 Prüfinstitute in europa und Japan. in mehr als 
47 weiteren ländern existieren Ver tretungen und ansprechstellen, in über 
90 ländern arbeiten textilunternehmen mit dem oeko-teX®standard 100 
vorwiegend in europa und asien.

Untersucht werden textilien und Vorprodukte auf ein detailliertes set 
an potenziellen schadstoffen wie schwermetalle, Pestizide, chlorierte 
Phenole sowie krebserregende und allergien auslösende farbstoffe. die 
oeko-teX®-Prüfungen gehen weit über gesetzliche standards, nicht nur 
in deutschland, hinaus.

brancHe mit HoHer internationaler arbeitSteilung

Vor dem Hintergrund einer hohen internationalen arbeitsteilung in 
der Branche bietet das normative dokument oeko-teX® standard 100 
– Prüfverfahren weltweit einheitliche testmethoden für die schadstoff-
prüfung in textilen Produkten. da schadstoffeinträge auch aus Produk-
tionsverfahren und -bedingungen resultieren, können sich die Vorgaben 
des oeko-teX® standards 100 gegebenenfalls auf die Umweltstandards 
in den Betrieben auswirken.

SicHerHeit für betriebe unD enDkunDen

über eine kontrollnummer am Zertifikat kann jederzeit zurückver folgt 
werden, von wem die ausgezeichnete ware in den Handel gebracht wurde. 
anhand des zugehörigen gutachtens können weitere aktuelle informati-
onen über die zertifizierten Produkte abgerufen werden. das Baukasten-
Prinzip gewährleistet sicherheit zunächst für die weiterverarbeitenden 
Betriebe, aber auch für endkunden. Zusätzliche kontrollprüfungen wer-
den bei mindestens zwanzig Prozent aller Zertifikate durchgeführt. seit 
2010 werden in einem dreijährigen intervall bei allen Zertifikatsinhabern 
Betriebsaudits durchgeführt, ausgerichtet auf die Verifizierung der 
oeko-teX®-konformität in der betrieblichen Qualitätssicherung.



Stoff

Nähgarn

Knöpfe

Futter
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Baukasten-Prinzip: In der textilen Produktionskette übernimmt jeder Akteur die Verantwortung für die Einhaltung des 
Standards für sein Produkt, vom Garn über Stoffe und Knöpfe bis hin zum konfek tionier ten Kleidungsstück. Die Zertifi-
kate aller Vorprodukte werden schließlich in einem einzigen Label des Endproduktes zusammengeführt.

Plattform für die Beschaffung

Zum informationsangebot für gewerbliche interessenten gehört eine 
internetseite: www.oeko-tex.com informiert über das Zertifizierungssys-
tem und unterstützt die elektronische antragstellung. Unternehmen, die 
zertifizierte rohstoffe und Vorprodukte beziehen möchten, finden unter 
der adresse www.oeko-tex.com/produkte auch geeignete lieferanten.

mit dem bluesign®-standard werden nicht nur endprodukte der textil-
industrie, sondern auch textile artikel auf verschiedenen Verarbeitungs-
ebenen (zum Beispiel garne, Halbfertigware, fertige stoffe, accessoires) 
sowie textilhilfsmittel und in der textilindustrie verwendete farbmittel 
zertifiziert. der Zeicheninhaber und Verwalter des Zeichens, die bluesign 
technologies ag, arbeitet im rahmen ihres Zertifizierungssystems mit 
Herstellern auf allen ebenen der textilen kette zusammen, darunter auch 
Herstellern von im textilprozess eingesetzten Chemikalien. Ziel dieses 
netzwerkes ist es, Umweltlasten entlang der gesamten textilen wert-
schöpfungskette zu reduzieren beziehungsweise den arbeits- und Ver-
braucherschutz zu optimieren. (www.bluesign.com)

Infobox 20

Für Handelsunternehmen ist der 
Öko-Tex® Standard 100 ein Inst-
rument bei Einkauf und Werbung. 
Im Sinne einer Netzwerkbildung 
zwischen Unternehmen der texti-
len Kette sind weitere Standards, 
wie beispielsweise der bluesign-
Standard entwickelt worden.

http://www.oeko-tex.com
http://www.oeko-tex.com/produkte
http://www.bluesign.com
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7.2 IT ECO Declaration und EPEAT: 
Zertifizierungsprozesse  
für IT-Produkte

die it eCo declaration ist das verbreitetste system zur produktbezoge-
nen Umwelt information für it-Hardwareprodukte. die idee entstand 
1996 in schweden, mittlerweile sind circa 80 Prozent der it-Unterneh-
men in skandinavien dem system beigetreten und über 6000 deklaratio-
nen durchgeführt. 2004 übernahm die Us ePa große teile davon in ihr 
„electronic Product environmental assessment tool“ (ePeat) für grüne 
Beschaffung. darüber hinaus diente sie als Basis der internationalen 
typ-ii-ecolabel „eCma-370 the eco declaration“ vom Juni 2006.

einfache handhaBung als Ziel

die beteiligten it-Unternehmen wollen mit der it eCo declaration län-
derübergreifend dem Bedarf an Produktinformation für geschäftskun-
den, großabnehmer und umweltorientierte endkunden begegnen. den 
Hintergrund bilden nicht zuletzt die zunehmenden gesetzlichen produkt-
bezogenen Umweltvorgaben der europäischen Union für Hersteller und 
Handel. 

Das Formblatt der IT ECO Declaration informiert über Energieverbrauch, elektrische Sicherheit, elektromagnetische und 
chemische Emissionen, Einsatz von Flammhemmern und Schwermetallen, Batterien, Entsorgungsmöglichkeiten für 
Produkt und Verpackung, umweltgerechte Produktentwicklung und so weiter.
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VerBindlicher charakter

im kern beruht die it eCo declaration auf einem formblatt mit detail-
lierten, branchenspezifischen fragen zum Produkt. im Unterschied zu 
labels nach typ i 

 →

 →

vergleicht die it eCo declaration keine Produkte; sie stellt 
Produkt informationen unkommentiert und wertfrei zur  
Verfügung; 

bietet sie eine möglichkeit der Produktinformation für alle 
teilneh menden Unternehmen; sie zeichnet nicht nur die  
rund 20 Prozent „klassenbesten“ aus.

als element der Produktdokumentation für kunden hat die it eCo      
declaration verbindlichen Charakter. die datenblätter sind öffentlich 
zugänglich, zum Beispiel über das internet. die nachfrage nach der 
deklaration wächst stetig bei Herstellern sowie großkunden.

ePeat – das electronic Product environmental assessment tool – hat 
seit seiner einführung im Juli 2006 im Bereich der Beschaffung von it-
Produkten an Bedeutung gewonnen und wird in mehr als 40 ländern 
genutzt.

ePeat geht auf eine initiative der western electronic Product steward-
ship initiative (wePsi) und eine grundförderung durch die Us-ameri-
kanische Umweltbehörde ePa zurück. die einstufungskriterien für eine 
Zertifizierung von Produkten sind in der normenreihe 1680 der american 
national standard (ieee)3 entwickelt und festgelegt worden. das system 
wird vom green electronics Council (geC) verwaltet.

der Zertifizierung der Produkte liegt ein system zugrunde, das im 
grundsatz den gesamten lebenszyklus der Produkte umfasst und unter 
anderem die reduktion toxischer materialien bei der Herstellung von 
geräten, den energieverbrauch im Betrieb und die recyclingfähigkeit 
abdeckt. 23 der insgesamt 51 kriterien sind verbindlich, 28 sind optional. 
die zertifizierten geräte werden auf dieser grundlage in drei gruppen 
eingeteilt: gold, silber und Bronze. Bedingt durch die möglichkeit, bei der 
Produktregistrierung länderspezifisch anpassungen vorzunehmen, wird 
ePeat über die Usa hinaus auch in anderen ländern eingesetzt. 

 →

 →

 →

 →

 →

 →

 →

 →

 →

 →

 →

 →

Infobox 21

Die IT ECO Declaration ist auf die 
Richtlinien der öffentlichen Be-
schaffung in EU-Mitgliedstaaten 
abgestimmt.

Infobox 22

Durch EPEAT sind unter anderem 
Geräte aus folgenden Produktkate-
gorien registriert:

Desktop-Computer

Notebooks

Integrierte Computer

Thin Clients

Arbeitsstationen

Bildschirme

Fernsehgeräte

Drucker

Kopiergeräte

Scanner

Faxgeräte

Multifunktions-Geräte

3 institute of electrical and electronics engineers.
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7.3 Energieeffizienz als Ziel

PCs, faxgeräte und drucker sind für einen deutlichen anteil des strom-
verbrauchs in Privathaushalten und Büros verantwortlich. das Us-
amerikanische Umwelt behörde (ePa) hat deshalb 1992 das frei willige 
kennzeichnungs-Programm „energy star“ geschaffen, zunächst vor 
allem, um den energieverbrauch von geräten im stand-by-Betrieb zu 
verringern. mit dem emblem sollen käufer sofort erkennen, ob geräte 
zu stromeinsparungen führen können. der ePa „energy star“ umfasst 
heute nicht nur Bürogeräte, sondern auch Haushaltsgeräte. seit 2002 ist 
das energy-star-Programm für Bürogeräte in der euro päischen Union 
in kraft und ergänzt damit das verpflichtende eU-energieetikett (siehe 
kapitel anforderungen an die kommunikation). in europa ist der energy 
star inzwischen das wichtigste freiwillige kennzeichnungsprogramm für 
Computer und monitore. mehr dazu unter www.energystar.gov (Usa) 
und www.eu-energystar.org (eU).

Infobox 23

Das langfristige Ziel von EPA ist es, 
die Herstellung und den Vertrieb 
von energieeffizienten Produkten 
zu fördern.

7.4 Bio-Siegel: Lebensmittel  
aus ökologischem Anbau

das Bio-siegel entstand 2001 als staatliches Zeichen, um lebensmittel aus 
ökologischem anbau zu kennzeichnen. nur erzeuger und Herstell er, die 
die Bestimmungen der eU-Verordnung zur ökologischen lebensmittel-
wirtschaft (Öko-Verordnung) einhalten und sich vorge schriebenen kon-
trollen unterziehen, dürfen ihre Produkte mit dem siegel kennzeichnen. 
das Ziel ist markttransparenz und vor allem eine orientierung der Ver-
braucher beim einkauf von lebensmitteln. 

seit dem 1. Juli 2010 müssen alle verpackten Bio-lebensmittel europaweit 
das neue eU-Bio-logo tragen. da die lebensmittel bei beiden kennzei-
chen die Vorgaben der eU-Öko-Verordnung erfüllen müssen, haben die 
logos somit dieselbe Bedeutung und stehen für einen mindeststandard 
bei Biolebensmitteln. Unterschied: das eU-siegel ist eine Pflichtkenn-
zeichnung, das heißt, es muss auf jedem Bio-lebensmittel abgebildet sein. 
das freiwillige deutsche Bio-siegel kann zusätzlich weitergenutzt werden.

Infobox 24

Das Anmeldeverfahren für Lebens-
mittel ist einfach und unbürokra-
tisch. Mitte 2013 trugen über 
65.000 Produkte von über 4.200 Un-
ternehmen das staatliche Bio-Siegel.

http://www.eu-energystar.org
http://www.energystar.gov
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7.5 Nachhaltigkeitssiegel für Wasch-, 
Pflege- und Reinigungs mittel

der internationale wasch-, Pflege- und reinigungsmittelverband (a.i.s.e.) 
führte im Jahr 2005 die initiative nachhaltiges waschen und reinigen 
(„a.i.s.e.-Charter for sustainable Cleaning“) ein, um bei diesen alltags-
produkten und -tätigkeiten ein signal für mehr nachhaltigkeit zu setzen. 
das Ziel dieser freiwilligen, europaweiten initiative ist die kontinuierliche 
Verbesserung in den drei Bereichen der nachhaltigkeit: Umwelt, soziales 
und Ökonomie. 

europaweit können Hersteller von wasch-, Pflege- und reinigungsmit-
teln sowie Handelsunternehmen der initiative beitreten. durch den Bei-
tritt verpflichten sie sich, den Produktionsprozess überprüfbar am Ziel der 
nachhaltigkeit auszurichten, beginnend mit dem rohstoffeinkauf über 
die eigentliche Herstellung und Verpackung bis zur Verwendung und 
entsorgung der Produkte durch Verbraucher.

teilnehmende firmen müssen sich von unabhängigen auditoren über-
prüfen lassen und kriterien in folgenden kernbereichen erfüllen:

 →

 →

 →

 →

 →

Verringerung von Co2-emissionen, energie- und wasser-
verbrauch in der Produktion

sorgfältige auswahl von rohstoffen und lieferanten nach  
einheitlichen kriterien

optimierung von Verpackungsmaterialien

schutz der gesundheit von mitarbeitern

schutz der gesundheit von Verbrauchern und der Umwelt, unter 
anderem durch einheitliche Piktogramme auf Verpackungen für 
eine sichere und umweltschonende Produktanwendung sowie 
telefonische Verbraucherberatungen.

Qualitätsmanagementsysteme, wie zum Beispiel iso 9001, iso 14001/
emas oder Bs oHsas 18001, werden für die überprüfung der CHarter-
kriterien anerkannt.

die teilnehmenden firmen senden jedes Jahr Zahlen zu bestimmten 
indikatoren an die a.i.s.e. diese Zahlen werden von der a.i.s.e. seit dem 
Jahr 2006 jährlich in nachhaltig keitsberichten zusammengefasst und 
veröffentlicht (www.aise.eu). seit dem Jahr 2010 gelten strengere kriterien 
für die mitgliedschaft, die nächste aktualisierung ist für das Jahr 2015 
geplant.

http://www.aise.eu
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 →

 →

 →

Verbraucher erkennen teilnehmende firmen an den siegeln auf den Ver-
packungen. für bestimmte Produktgruppen (zum Beispiel waschmittel, 
maschinengeschirrspülmittel) gibt es seit dem Jahr 2010 zusätzlich pro-
duktspezifische kriterien (so genannte erweiterte nachhaltigkeitsprofile), 
die unter anderem folgendes vorschreiben:

 →

 →

 →

die Umweltsicherheitsprüfung muss für alle eingesetzten  
inhaltsstoffe ergeben, dass kein risiko für die Umwelt besteht. 

die Produkte müssen als konzentrate und mit möglichst  
wenig Verpackung vermarktet werden.

die Verpackungen müssen Hinweise für ressourcenschonendes 
waschen oder reinigen tragen.

werden diese kriterien erfüllt, dann darf ein Produkt mit dem  
produktspezifischen siegel gekennzeichnet werden.

weitere informationen zur initiative und den geänderten kriterien  
können über folgende seite abgerufen werden: www.de.cleanright.eu.

Weitere Informationen

Deutsche Zertifizierungsstelle Öko-Tex, Postfach 5340,  
65728 Eschborn, Telefon 06196 / 96 62 30,                              
www.oeko-tex.com 

Energy Star: EU-Kommission, DG TREN, DM 24, 04/14,  
B-1049 Brüssel, Belgien,                                    
www.eu-energystar.org 

Informationsstelle Bio-Siegel, Bundesanstalt für Landwirtschaft  
und Ernährung, Deichmanns Aue 29, 53179 Bonn,  
Telefon 0228 / 68 45 33 55,          
www.bio-siegel.de 

http://www.oeko-tex.com
http://www.eu-energystar.org
http://www.bio-siegel.de
http://www.de.cleanright.eu
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8 Ökobilanz

Ökobilanzen sind ein standardisiertes werkzeug. sie erfassen die Umwelt-
auswirkungen eines Produktes von der wiege bis zur Bahre.

die ergebnisse können für eine produktbezogene Umweltinformation 
genutzt werden. die normen din en iso 14040 und din en iso 14044 
stellen Verfahrensregeln für das erarbeiten und kommunizieren von 
Ökobilanzen bereit.

Ökobilanzen

 →

 →

 →

 →

 →

 →

wenden sich an Experten in Wirtschaft, Wissenschaft und Politik 
sowie teilweise an die Öffentlichkeit

stellen die Umweltauswirkungen eines Produktes umfassend dar

berücksichtigen den gesamten Lebensweg eines Produktes

sind für alle Produkte und Dienstleistungen geeignet

liegen in alleiniger Verantwortung des Auftraggebers, des Erstellers 
und des Reviewers

vor Überprüfung vergleichender Ökobilanzen durch unabhängige 
Dritte vorgeschrieben



58 Umweltinformationen für ProdUkte Und dienstleistUngen

8.1 Differenzierte Betrachtung  
der Produkte

mit Ökobilanzen werden die Umweltwirkungen eines Produktes im laufe 
seines gesamten lebensweges untersucht, das heißt von der rohstoff-
gewinnung über Produktion und gebrauch bis zur Verwertung. eine Öko-
bilanz zeigt schwerpunkte der Umweltbelastung auf und unterstützt den 
Prozess der Verbesserung eines Produktes unter Umweltgesichtspunkten  
sowie die umweltgerechte Produktnutzung. ebenso kann sie die grund-
lage sein für fundierte Umweltaussagen gegenüber kunden, geschäfts-
partnern und anspruchsgruppen.

Die DIN-EN-ISO-Normen der 14000er-Reihe bilden ein Baukasten-
system. Die Regeln zu Umweltmanagement, Ökobilanzen und produkt-
bezogener Umweltinformation greifen ineinander. 

ÖkoBilanZen als managementinstrument

Ökobilanzen liefern einem Unternehmen umfangreiche daten über 
mate rialien, Bauteile, stoff- und energieströme. diese informationen 
können in entscheidungsprozesse einfließen und das betriebliche 
Umweltmanagement unterstützen.

Besonders in der Produktentwicklung können Ökobilanzen

 →

 →

 

 

 

 →

 →

das wissen über ein Produkt vergrößern,

kosten sparen durch

• 

•

•

effizientere nutzung von materialien und energie,

 effizientere Produktionsverfahren,

 verringertes abfallaufkommen,

innovationen auslösen,

Umweltauswirkungen und Haftungsansprüche vermindern.

Infobox 25

Eine Ökobilanz kann dabei helfen, 
Umweltaussagen zur Überlegen-
heit oder Gleichwertigkeit eines 
Produktes gegenüber einem 
Konkurrenzprodukt mit gleichem 
Verwendungs zweck zu treffen.

Infobox 26

Manche Unternehmen erarbeiten 
sukzessive die Ökobilanzdaten 
ihrer Hauptprodukte. Dabei erfor-
dert jede neue Bilanz in der Regel 
weniger Arbeit, weil der Daten-
fundus schrittweise wächst.
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Vier Phasen einer ÖkoBilanZ

Je nach Zielsetzung können Ökobilanzen unterschiedlich aufwändig sein. 
die normen din en iso 14040 und din en iso 14044 geben ihren ab-
lauf und die erforderlichen elemente vor:

1. Untersuchungsrahmen

stellt Ziel und rahmen einer Ökobilanz klar.

2. Sachbilanz

erfasst die stoff- und energieströme während aller schritte des lebens-
weges: wie viel kilogramm eines rohstoffes fließen ein, wie viel energie 
wird verbraucht, welche abfälle und emissionen entstehen und so weiter.

3. Wirkungsabschätzung

beurteilt die potenziellen wirkungen des Produktes auf mensch und Um-
welt, das heißt auf die Qualität von luft und Boden, den Verbrauch von 
nicht erneuerbaren ressourcen und so weiter.

4. Auswertung

stellt schlussfolgerungen dar und gibt empfehlungen.

Infobox 27

Für viele gängige Stoffe und Ener-
gieträger sind Ökobilanzdaten 
bereits veröffentlicht. Das kann den 
Arbeitsaufwand für eine Ökobilanz 
erheblich reduzieren.

Ziel und Untersuchungsrahmen

Sachbilanz Auswertung

Wirkungsabschätzung

Die Normen DIN EN ISO 14040 und 
DIN EN ISO 14044 machen keine Vor-
gaben zum Umfang einer Ökobilanz. 
Sie unterstützen nur die Umsetzung 
durch Mindestanforderungen bezüg-
lich ihres Ablaufs und der erforderli-
chen Elemente. Diese Mindestanforde-
rungen gelten allgemein, unabhängig 
von der im Einzelfall zu untersuchen-
den Produktgruppe.
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transParenZ in der kommunikation 

Unternehmen können ausgewählte ergebnisse einer Ökobilanz im rah-
men der produktbezogenen Umweltinformation nutzen. in diesem fall 
gelten die grundsätzlichen anforderungen an Umweltaussagen nach den 
normen din en iso 14040 und din en iso 14044.

werden vollständige Ökobilanzen etwa in form von Berichten oder 
Broschüren veröffent licht, müssen bestimmte anforderungen beachtet 
werden. dies dient der transparenz und glaubwürdigkeit in der kommu-
nikation.

anforderungen an eine VerÖffentlichung 

→

→

→

→

die Veröffentlichung einer Ökobilanz muss neben den ergebnis-
sen und daten auch angewandte methoden, grundannahmen 
und einschränkungen darstellen. auf diese weise kann der leser 
die arbeit nachvollziehen.

schlussfolgerungen in der auswertung müssen erläutert werden. 
für den leser muss sichtbar bleiben, aus welchen informationen 
der sachbilanz oder der wirkungsabschätzung die schlussfolge-
rungen hergeleitet sind.

in der Veröffentlichung muss auf jede subjektive wertung deut-
lich hingewiesen werden.

die ergebnisse einer Ökobilanz dürfen nach der norm bei ver-
gleichenden aussagen (Umweltaussage zur überlegenheit oder 
gleichwertigkeit eines Produktes im Vergleich zu einem kon-
kurrenzprodukt mit dem gleichen Verwendungszweck) nicht in 
einem numerischen einzelwert zusammengefasst werden, weil 
dazu keine allgemein anerkannten wissenschaftlichen methoden 
zur Verfügung stehen.

VerÖffentlichung Von Vergleichenden  
ÖkoBilanZen

im iso-normenwerk ist grundsätzlich für alle vergleichenden, zur Ver-
öffentlichung bestimmten Ökobilanzen eine kritische Prüfung der Öko-
bilanz durch unabhängige experten vorgeschrieben (Critical review). die 
stellungnahme der experten muss als Bestandteil der studie veröffent-
licht werden. es wird darüber hinaus empfohlen, rechtzeitig interessierte 
kreise einzubeziehen.
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 →

 →

 →

Ökobilanzen – zu sperrig für die kommunikation?

für die kommunikationsarbeit ist es wichtig, die komplexen ergeb nisse 
für die ange sprochenen Zielgruppen inhaltlich und sprachlich verständ-
lich aufzubereiten – eine arbeit, die für viele andere erklä rungsbedürftige 
Produkte in gleicher weise geleistet werden muss. im folgenden sind 
Beispiele zur Veröffentlichung von Ökobilanzen dargestellt:

8.2	 Ökobilanzen	in	der	
Öffentlichkeitsarbeit

Beispiele für unterschiedliche lösungen der anspruchsvollen, iso-kon-
formen und extern geprüften, aber unternehmens- und zielgruppenge-
rechten kommunikation von Ökobilanzergebnissen aus dem auto-
mobilbereich sind: 

die daimler ag veröffentlicht für fahrzeuge der s- und C-klasse 
ergebnisse von Ökobilanzen als kernbestandteil so genannter 
Umweltzertifikate. diese verdeutlichen die Umweltleistung im 
Vergleich zu Vorgängermodellen. 

die Volkswagen ag informiert mit Umweltprädikaten zu ihren 
modellen Vw Passat und Vw golf Zielgruppen wie kunden,     
aktionäre und andere interessenten über die umwelt freundliche 
gestaltung von Produkten. 

ford nutzt ökobilanzielle indikatoren zusammen mit ande-
ren nachhaltigkeitskriterien in der Produktentwicklung und         
kommuniziert die ergebnisse in einem so genannten Product 
sustainability index für die modelle ford galaxy, s-maX und 
mondeo sowie fiesta, focus und kuga. 



62 Umweltinformationen für ProdUkte Und dienstleistUngen

8.3	 Product	Carbon	Footprint	–	eine	
Methode	für	produkt	bezogene	
Klimaschutzstrategien4

 
der klimawandel ist nach dem Urteil führender experten eine der zen-
tralen weltweiten Herausforderungen unserer gesellschaft in diesem 
Jahrhundert. Um die risiken der erderwärmung auf mensch und natur 
einzudämmen, hat sich die internationale staaten gemeinschaft auf der 
weltklimakonferenz in Cancun im dezember 2010 darauf verständigt, 
den temperaturanstieg bis zum Jahre 2100 auf zwei grad Celsius zu 
begrenzen. das bedeutet nach dem heutigen erkenntnisstand, dass die 
treibhausgasemissionen in den industrieländern bis 2050 um mindestens  
80 Prozent im Vergleich zu 1990 reduziert werden müssen.

das wiederum erfordert ein grundlegendes Umdenken nicht zuletzt bei 
der Produktion von waren und dienstleistungen und deren konsum. 
Hersteller und Verbraucher sind gefordert, ihre Beiträge für eine klima-
gerechte Produktion und einen klimagerechten konsum zu leisten.

Vor diesem Hintergrund wurde in den letzten fünf Jahren intensiv           
darüber diskutiert, wie Unternehmen und konsumenten verlässliche 
informationen zu den treibhausgasemissionen erhalten, die über den 
gesamten lebenszyklus von Produkten verbunden sind. diese informa-
tionen sind eine wichtige grundlage, um die klimawirkungen der            
Herstellung, nutzung und entsorgung von Produkten zu minimieren.

der Product Carbon footprint (PCf) soll derartige informationen bereit-
stellen:

„Der Product Carbon Footprint bezeichnet die Bilanz der Treibhausgasemis-
sionen entlang des gesamten Lebenszyklus eines Produktes in einer definier-
ten Anwendung und bezogen auf eine definierte Nutzeinheit.“5

 
Infobox	28

Da beim Product Carbon Foot-
print über Kohlendioxid-Emissio-
nen (CO2-Emissionen) hinausge-
hend auch alle weiteren als rele-
vant angesehenen Treibhausgase 
wirkungsspezifisch gewichtet mit  
berechnet und ausgewiesen wer-
den, wird das Ergebnis als CO2-
Äquivalenzwert (abgekürzt: CO2e) 
angegeben.

4 Zu diesem thema haben das BmUB und der Bdi im Jahr 2010 gemeinsam 
den ausführlichen leitfaden „Produktbezogene klimaschutzstrategien – Pro-
duct Carbon footprint verstehen und nutzen“ veröffentlicht, vergleiche                                        
www.bdi.eu/download_content/PCf-leitfaden_100810_online.pdf. in der vorlie-
genden Broschüre werden die wichtigsten ergebnisse der zwischenzeitlich erzielten 
übereinkünfte zur Harmonisierung und standardisierung sowie weitere wichtige 
grundlagen zur Berechnung und zur kommunikation dargestellt.

5 sinngemäß stimmt diese in deutschland geläufige definition mit der im wortlaut 
etwas sperrigeren definition der technischen spezifikation iso/ts 14067 überein; 
hier wird als Carbon footprint eines Produktes (kurz „CfP“) die summe der treib-
hausgasemissionen und des treibhausgasentzugs in einem Produktsystem bezeich-
net, die als Co2-Äquivalenz angegeben wird und auf einer Ökobilanz unter nutzung 
der einzelnen wirkungskategorie klimawandel beruht.

http://www.bdi.eu/download_content/PCf-leitfaden_100810_online.pdf
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die ermittlung von Product Carbon footprints kann Unternehmen dabei 
unterstützen,

 →

 →

 →

 →

 →

 →

transparenz in der wertschöpfungskette im Hinblick auf die vor- 
und nachgelagerten Prozesse und beteiligten akteure zu schaffen,

Bewusstsein für die treibhausgasemissionen entlang der wert-
schöpfungskette zu schaffen und besonders emissionsreiche  
Phasen zu identifizieren,

Potenziale zu identifizieren, wie emissionen reduziert werden 
können, beginnend mit der Produktentwicklung,

dokumentation von Verbesserungen des PCf, zum Beispiel    
über Produktgenera tionen hinweg, zu erstellen. eine derartige 
dokumentation wird auch als CfP-leistungsver folgungsbericht 
bezeichnet.

impulse für die (weiter-)entwicklung der eigenen klimastrategie 
zu gewinnen,

die relevanz von treibhausgasemissionen im Vergleich zu  
anderen Umwelt wirkungen eines Produktes zu analysieren und  
zu bewerten.
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8.4	 Grenzen	des	Product	Carbon	Footprint

der PCf kann unter bestimmten Voraussetzungen zur kennzeichnung 
von Verbrauchs gütern eingesetzt werden. für Zwischenprodukte, wie 
Bauprodukte, die erst im kontext eines Bauwerks sinnvoll bewertet 
werden können, ist der PCf hingegen nicht geeignet. Zudem ist eine um-
fassende nachhaltigkeitsbewertung von Produkten allein auf Basis des 
PCf nicht möglich. Hierfür wurde in den letzten Jahrzehnten bereits eine 
reihe von Produktbewertungsmethoden entwickelt, die die Umweltver-
träglichkeit oder auch die nachhaltigkeit von Produkten über den gesam-
ten lebenszyklus berücksichtigen:

Ökobilanzen, Ökoeffizienz- und nachhaltigkeitsanalysen. sie haben nicht 
nur eine Umweltkategori e im Blick – wie die treibhausgasemissionen 
beim Product Carbon footprint –, sondern schauen umfassender auf die 
relevanten Umweltkategorien beziehungsweise im falle einer nachhal-
tigkeitsbilanz auch auf die ökonomischen und sozialen aspekte der nach-
haltigkeit (wie beim life Cycle Costing oder der social lCa) und beziehen 
diese mit in die Bewertung ein.

Stand	der	internationalen	Methodenharmonisierung		
und	Standardisierung

Beginnend im Jahr 2007 wurde in verschiedenen ländern wie großbri-
tannien, Japan, südkorea oder thailand der Product Carbon footprint 
als grundlage für die Produkt kennzeichnung in form eines PCf-labels 
mit Co2-Ziffer stark vorangetrieben und entsprechende labels bereits 
auf freiwilliger Basis getestet oder probeweise eingeführt. in diesem Zu-
sammenhang wurde deutlich, dass ein großer Bedarf für die entwicklung 
international verbindlicher harmonisierter standards und richtlinien für 
die methodik des Product Carbon footprint besteht. 

die British standard institution (Bsi) hatte zusammen mit dem britischen 
Umweltministerium (defra) und dem Carbon trust mit der Public availa-
ble specification [Pas] 2050 „specification for the assessment of the life 
cycle greenhouse gas emissions of goods and services“ eine empfehlung 
in großbritannien eingebracht. dieser Vorschlag für die methodik des 
Product Carbon footprint hat die erste Phase der internationalen debatte 
stark geprägt. obwohl die Pas 2050 in der ersten finalen Version vom ok-
tober 2008 überwiegend auf den normen din en iso 14040 und 14044 
aufbaute, wich sie in einigen wichtigen aspekten deutlich davon ab. die 
Pas 2050 wurde daher unter anderem in deutschland als unzur eichend 
angesehen und die notwendigkeit einer internationalen Harmonisierung 
und standardisierung unterstrichen. in diesem Zusammenhang haben 
BmUB, UBa und das Öko-institut ende 2009 das „memorandum Product 
Carbon footprint“ veröffentlicht. darin werden die wesentlichen schwer-
punkte der methodischen standardisierung dargestellt und konkrete 
empfehlungen für die standardisierungsprozesse und den praktischen 
Umgang mit diesen Punkten bei der erstellung von Product Carbon foot-
prints in der übergangszeit bis zum Vorliegen der internationalen stan-
dards gegeben. darüber hinaus werden Positionen im Hinblick auf die 
kommunikation des PCf formuliert.
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im Herbst 2011 wurde nach dreijähriger erarbeitung und erprobung 
vom washingtoner world resources institute (wri) und dem schweizer 
world Business Council for sustainable development (wBCsd) der „gHg 
Protocol: Product life Cycle accounting and reporting standard“ veröf-
fentlicht. dieses dokument gibt neben verbindlichen anforde rungen zur 
Berechnung und kommunikation auch für die praktische erarbeitung 
von PCf-studien nützliche anleitungen.

auf iso-ebene ist hingegen der standardisierungsprozess insofern ins 
stocken geraten, als der normentwurf iso/dis 14067 sowohl auf natio-
naler als auch internationaler ebene mitte 2012 abgelehnt wurde und nun 
nach geringfügigen inhaltlichen anpassungen als so ge nannte technische 
spezifikation (ts) verabschiedet wurde.

Grundprinzipien	und	wichtige	Anforderungen	bei	der	
Ermittlung	des	Product	Carbon	Footprint

die in der iso/ts 14067 beschriebenen anforderungen zur quantitativen 
Bestimmung und Berichterstattung des PCf beruhen auf den in den 
normen din en iso 14040 und 14044 angegeben grundsätzen der Öko-
bilanzmethodik. diese grundsätze umfassen insbe sondere

 →

 →

 →

 →

die lebenswegbetrachtung,

den Bezug auf eine funktionelle einheit,

die Betonung eines prozessorientierten, iterativen ansatzes bei 
der erstellung mit den vier Phasen der Ökobilanz sowie

weitere kernanforderungen wie die Priorität auf naturwissen-
schaftliche erkenntnisse, den anspruch auf Vollständigkeit, kon-
sistenz, transparenz und fairness.

der genauere Blick auf die wirkungskategorie „treibhauseffekt“ über den 
Product Carbon footprint hat gezeigt, dass zusätzliche erkenntnisse in 
Bezug auf die methodik der analyse der klimarelevanz zu berücksichti-
gen sind. wesentliche Beispiele sind:

1.  Berücksichtigung von Maßnahmen zur CO2-Kompensation 
(„Offsetting“)

einige Unternehmen und organisationen investieren in erneuerbare 
energietechnologien, energieeffizienzmaßnahmen oder in Projekte zur 
aufforstung oder wiederaufforstung von wäldern. dadurch sollen die 
tHg-emissionen der von ihnen hergestellten Produkte teilweise oder 
ganz kompensiert werden. iso/ts 14067 schließt allerdings eine an-
rechnung von solchen maßnahmen zur Co2-kompensation auf den PCf 
klar aus.
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2. Fossiler und biogener Kohlenstoff

grundsätzlich müssen bei der Berechnung eines PCf tHg-emissionen aus 
fossilen und biogenen kohlenstoffquellen (und gegebenenfalls -senken) 
einbezogen werden, sie sind allerdings getrennt im Bericht aufzuführen. 
mit dieser regelung werden beispielsweise relevante biogene methan-
emissionen bei der Berechnung eines PCf mitberücksichtigt.

3.  Behandlung von Strom und Berücksichtigung spezifischer 
Stromprodukte

emissionen aus der Bereitstellung von elektrischer energie haben bei 
vielen PCf einen hohen Beitrag an den gesamten tHg-emissionen. nach 
iso/ts 14067 muss daher die Behandlung von strom im Bericht einer 
PCf-studie dargelegt werden. „grüner strom“ kann nur angerechnet 
werden, wenn eine „doppelzählung“ ausgeschlossen werden kann. Unter 
den gegenwärtigen Bedingungen der statistischen Berichterstattung zur 
strombereitstellung in deutschland bedeutet dies, dass bei der Berech-
nung von PCf die potenzielle tHg-emissionsminderung durch Bezug 
von „grünem strom“ nicht angerechnet werden kann.

4. Landnutzungsänderungen

Bei landnutzungsänderungen wie häufig durch die land- und forstwirt-
schaftliche nutzung von flächen, kommt es zu einer Veränderung der 
treibhausgas emissionen, weil sich die im Boden gespeicherte kohlen-
stoffmenge verändert. Bei den landnutzungsänderungen unterschei-
det man zwischen direkten landnutzungs änderungen (direct land-use 
change = dlUC) und indirekten landnutzungsänderungen (indirect 
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land-use change = ilUC). die indirekten landnutzungsänderungen kön-
nen beispielweise dann entstehen, wenn energiepflanzen auf einer fläche 
angebaut werden, die vorher dem anbau von nahrungsmitteln, futter-
mitteln oder fasern diente. oft kann davon ausgegangen werden, dass 
andernorts flächen neu genutzt werden, um die „verdrängte“ vorherige 
Produktion zu ersetzen. Belastbare werte zu den möglicherweise damit 
verbundenen treibhausgasemissionen können nur unter Berücksichti-
gung der spezifischen gegebenheiten ermittelt werden.

nach iso/ts 14067 sind die durch direkte landnutzungsänderungen 
hervorgerufenen tHg-emissionen (und entzogene tHg-mengen) in 
den PCf einzubeziehen und im Bericht separat auszuweisen; indirekte 
landnutzungsänderungen sollten erst dann betrachtet werden, sobald ein 
international vereinbartes Verfahren vorliegt.

8.5	 Kommunikation	des	Product	Carbon	
Footprint

grundsätzlich kann die kenntnis des PCf in der kommunikation entlang 
der lieferkette – mit Produktherstellern, Handelsunternehmen und Ver-
brauchern – dazu genutzt werden, um 

 →

 →

 →

 →

die klimarelevanz alltäglicher Produkte und dienstleistungen zu 
verdeutlichen und daraus die gemeinsame Verantwortung aller 
Beteiligten für den klimaschutz abzuleiten, 

gemeinsam mit Unternehmenspartnern teile der wertschöp-
fungskette emissions ärmer zu gestalten, 

konsumenten über Handlungsalternativen bei einkauf und    
nutzung von Produkten zu informieren und sich somit vom 
wettbewerber positiv abzuheben und 

am Beispiel eines konkreten Produktes die gesellschaftliche      
Verantwortung des Unternehmens für den klimaschutz zu ver-
deutlichen.

Ausprägungsvarianten	von	CO2-Labeln

Prinzipiell lassen sich vier verschiedene ausprägungsvarianten von 
Co2-labeln (Co2e-wert-kennzeichnungen mit oder ohne angabe einer 
Vergleichsskala, „Best-in-class“-kennzeichnung, Co2e-wert-kennzeich-
nungen mit ausweisung von reduktionszielen, klimaneutral-deklaration 
unterscheiden).
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in der nachstehenden übersicht wird eine typisierung existierender 
klima schutzbezogener Produktkennzeichnungen vorgenommen:

 →

 →

Produktkennzeichnung Beispiel Art	der	Umweltkenn	zeichnung

CO2-Label: Angabe eines CO2e-Wertes 
(mit oder ohne Skala zur Einstufung 
des Wertes)

Casino Carbon Index reine Produktinformation 

CO2-Label: Angabe, dass es sich bei 
dem Produkt um ein „Best-in-class“-
Produkt handelt

climatop wenn Anforderungen der 
ISO 14020 erfüllt, dann Typ 
II umweltbezogene Anbieter-
erklärung (ISO 14021)

CO2-Label: Angabe eines CO2e-Wertes 
und Ausweisung von geplanten  
Reduktionszielen

Carbon Trust  
Reduction Label

wenn Anforderungen der  
ISO-Norm 14020 erfüllt,  
dann Typ II umweltbe zogene 
Anbietererklärung (ISO 14021)

CO2-Label: Klimaneutral-Label 
(durch Kompensationsmaß nahmen)

Carbonfree wenn Anforderungen der  
ISO-Norm 14020 erfüllt, dann 
Typ II umweltbe zogene  
Anbietererklärung (ISO 14021)

Umweltkennzeichen mit Klimafokus Blauer Engel „schützt das Klima“ 
Climate Marking/KRAV 

Typ-I-zertifiziertes  
Umweltlabel (ISO 14024)

Umweltkennzeichen, die einzelne  
klimaschutzbezogene Kriterien  
in Form von CO2e-Emissions-
grenz werten aufweisen

EU-Blume für Kopierpapier und 
grafisches Papier

Typ-I-zertifiziertes  
Umweltlabel (ISO 14024)

Umweltkennzeichen, die Klimaschutz 
in Form von Kriterien zum Energie- 
verbrauch adressieren

EU-Blume, Blauer Engel,  
Nordic Swan,  (für verschiedene 
energieverbrauchende Geräte)

Typ-I-zertifiziertes  
Umweltlabel (ISO 14024)

gesetzliche Kennzeichnung EU-Energieeffizienz-
kennzeichnung

Energie-Etikett

Wesentliche	Anforderungen	der	ISO/TS	14067		
an	die	Kommunikation

mit Blick auf die kommunikation des Product Carbon footprint unter-
scheidet iso/ts 14067 eine reihe von möglichkeiten und formen und 
legt unterschiedliche anforderungen an diese fest – auch was die Verifi-
zierung durch dritte anbelangt. grundsätzlich muss dabei die kommuni-
kation des PCf, sofern sie veröffentlicht werden soll, 

entweder durch dritte nach den anforderungen der din en iso 
14025 verifiziert werden und auf einer quantitativen Bestim-
mung beruhen, die einer externen kritischen Prüfung nach den 
anforderungen wie sie auch für Ökobilanzen gelten unterzogen 
werden oder 

auf einem so genannten offenlegungs bericht beruhen, an den 
besondere anforderungen zur transparenz gestellt werden.
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neben der Berichtsform ist auch die ausweisung des PCf in form von 
kennzeichen beziehungsweise labeln möglich. dies erfordert allerdings 
ein kommunikationsprogramm, das den anforde rungen für typ-iii-
kennzeichen nach din en iso 14025 genügt und auf produkt spezifischen 
Bilanzierungsregeln beruht.

8.6	 Product	Water	Footprint

in weiten gebieten der erde wird wasser vor der globalen erderwärmung 
als wichtigstes schutzgut angesehen. rund ein drittel der weltbevöl-
kerung ist von wasserknappheit betroffen. über ökologische Probleme 
hinausgehend führt die wasserknappheit vor allem zu gefahren für die 
menschliche gesundheit. Zudem wird erwartet, dass der globale wasser-
verbrauch doppelt so schnell wächst wie die weltbevölkerung.

angesichts dieser situation hat die diskussion um wasser und wasser-
management in der globalen nachhaltigkeitsdebatte in den letzten Jah-
ren stark an Bedeutung gewonnen. Zudem haben Veröffentlichungen in     
publikumswirksamen medien zum fußabdruck an wasser etwa bei nah-
rungsmitteln und getränken einen hohen aufmerksamkeitsgrad erreicht.

in Ökobilanzen ist die erfassung und Bewertung des wasserverbrauchs 
noch relativ neu, da diese methode in industrieländern entwickelt wurde, 
für die wasserknappheit meist kein großes Problem dargestellt hat. 

aufgrund einer weltweit zunehmenden wasserknappheit, globalisierter 
wertschöpfungsketten sowie der vermehrten anwendung von Ökobilan-
zen auf landwirtschaftliche Produkte rückt der wasserverbrauch jedoch 
zunehmend in den fokus.
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Parallel dazu haben auch der wissenschaftliche diskurs zu methodischen 
Herangehens weisen, die Bestrebungen nach einer Vereinheitlichung der 
methodischen ansätze sowie die Bereitstellung der zur Berechnung eines 
Product water footprint erforderlichen daten fahrt aufgenommen.

Methodische	Ansätze

Zur ermittlung des water footprint existieren unterschiedliche metho-
dische ansätze, die in einer ersten näherung in volumetrische und wir-
kungsbasierte footprints eingeteilt werden können.

erste ansätze, den wasserverbrauch entlang des Produktlebensweges 
zu ermitteln, reichen in die frühen 1960er-Jahre zurück. spätere ent-
wicklungen führten zur methode des „Virtuellen wassers“; hier wird im 
Unterschied zur wasserbilanz das verbrauchte wasser in drei kategorien 
eingeteilt, die vereinfacht wie folgt beschrieben werden können:

 →

 →

 →

„Blaues wasser“ steht für grund- und oberflächenwasser.

„grünes wasser“ beschreibt den teil des regenwassers, der nicht 
in ober flächengewässer abläuft oder zur grundwasserneu-        
bildung beiträgt.

mit „graues wasser“ oder „grauwasser“ wird der anteil des     
wassers bezeichnet, der durch Zuleitung von abwasser ver-
schmutzt wird. „graues wasser“ kann somit mit dem wasservolu-
men gleichgesetzt werden, das erforderlich ist, um verschmutztes 
wasser soweit zu verdünnen, dass Qualitätsstandards erfüllt 
werden.

die für die wirkungsabschätzung vorhandenen methoden beinhalten 
unterschiedliche Charakterisierungsmodelle, welche die wirkmechanis-
men einer wassernutzung auf die schutzobjekte menschliche gesund-
heit, Ökosystem oder ressourcen beschreiben. während einige methoden 
die potenziellen Umweltfolgen in der mitte der Ursache-wirkungskette 
(so genannte „midpoint“-Bewertung) analysieren, untersuchen andere 
methoden die potenziellen schäden auf schutzobjektebene („endpoint“-
Bewertung). insbesondere bei den schadensorientierten methoden muss 
eine Vielzahl lokaler Parameter (wasserknappheit, wohlstand und so 
weiter) berücksichtigt werden.

Infobox	29

Die Datenqualität bei den gän-
gigen Ökobilanz-Datenbanken 
weist derzeit Unzulänglich keiten 
auf, was die Ermittlung des Wa-
ter Footprint im Vergleich zum 
Carbon Footprint wesentlich er-
schwert.

Anwendbarkeit	des	Product	Water	Footprint

soll die wassernutzung in Bezug auf die potenziellen Belastungen auf 
mensch und Umwelt bewertet werden, sind hoch aufgelöste inventar-
daten nötig. neben der eigentlichen nutzung spielen die lokale wasser-
knappheit, sozio-ökonomische faktoren, die Qualität des verbrauchten 
wassers und die gewässerart, aus der das wasser entnommen wurde, eine 
wichtige rolle.
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diese anforderungen stellen für die praktische ermittlung des water 
footprint eine große Hürde dar. Bei komplexen industriellen Prozessen 
ist die geografische differenzierung von wasserverbräuchen schwierig, 
da wasserverbräuche entlang der wertschöpfungskette zurückverfolgt 
werden müssen. sollen darüber hinaus noch genutzte gewässerarten und 
Qualitäten beschrieben werden, dürfte für viele praxisorientierte anwen-
der die durchführ barkeit in frage stehen.

Internationale Harmonisierung und Standardisierung

analog zum Product Carbon footprint beruhen die im internationalen 
normentwurf iso/dis 14046 beschriebenen anforderungen zur quanti-
tativen Bestimmung und Berichterstattung des water footprint auf den 
in den normen din en iso 14040 und 14044 angegeben grundsätzen der 
Ökobilanz-methodik, insbesondere

 →

 →

 →

 →

die lebenswegbetrachtung,

der Bezug auf eine funktionelle einheit,

die Betonung eines prozessorientierten, iterativen ansatzes  
bei der erstellung mit den vier Phasen der Ökobilanz sowie

weitere kernforderungen wie die Priorität auf naturwissen-
schaftliche erkenntnisse, der anspruch auf Vollständigkeit,  
konsistenz, transparenz und fairness,

die anforderungen des normentwurfs unterstützen die anwendung von 
wirkungsbasierten water footprints. so darf nach den anforderungen des 
normentwurfs der Begriff water footprint nur dann gebraucht werden, 
wenn eine vollständige Bewertung der potenziellen wirkungen erfolgt 
ist. ferner ist eine aggregation von wasser unterschiedlicher Qualität, 
Herkunft etc. nicht zulässig. die oben beschrieben einfacheren volumen-
basierten modelle wären demnach nicht normkonform.

8.7 Ausblick: Product Environmental 
Footprint (PEF)

die eU-kommission hat im frühjahr 2013 eine mitteilung veröffentlicht, 
in der eU-weite methoden zur messung der Umweltleistung von Produk-
ten und organisationen vorge schlagen werden. die kommission legt den 
mitgliedstaaten und der Privatwirtschaft die anwendung dieser metho-
den nahe.

ausgangspunkt für diesen Vorschlag war die Beobachtung, dass Unter-
nehmen, die die Umweltleistung ihrer Produkte hervorheben möchten, 
gegenwärtig mit zahlreichen Hindernissen konfrontiert sind. sie müssen 
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 →

 →

 →

 →

sich zwischen verschiedenen von regierungen und privaten initiativen 
unterstützten methoden entscheiden, häufig mehrfach für die Bereitstel-
lung von Umweltinformationen zahlen und stoßen auf das misstrauen 
der Verbraucher, die durch zu viele etiketten und kennzeichen mit anga-
ben, die den Vergleich zwischen Produkten erschweren, verwirrt werden.

der Vorschlag der eU-kommission umfasst neben anderen Punkten vor 
allem zwei methoden zur messung der Umweltleistung von Produkten 
oder organisationen entlang ihres lebenswegs: den Umweltfußabdruck 
von Produkten (Product environmental footprint, Pef) und den Umwelt-
fußabdruck von organisationen (organisation environmental footprint, 
oef). mitgliedstaaten, Unternehmen, private organisationen und der 
finanz sektor werden zur freiwilligen anwendung dieser methoden aufge-
fordert. in einer dreijährigen testphase sollen unter Beteiligung verschie-
dener interessenträger produkt- und sektorspezifische regeln ausgearbei-
tet werden, wobei organisationen, die andere methoden anwenden, diese 
ebenfalls bewerten lassen können.

der Vorschlag der kommission wird von mehreren organisationen und 
spitzenverbänden kritisch eingestuft. so wird unter anderem darauf hin-
gewiesen, dass eine vernünftige Umweltbewertung von Produkten einen 
mix aus instrumenten erfordere unter Berücksichtigung der jeweiligen 
stärken und schwächen der einzelnen ansätze. Zudem definiere der Pef 
datenqualitäts anforderungen in realen lieferketten, was bei komplexen 
Produkten so nicht umsetzbar sei. des weiteren berücksichtige der Pef 
nicht die tatsache fluktuierender Vorketten. ferner wird darauf verwie-
sen, dass insbesondere die Baubranche bereits seit Jahren ePds einsetzt, 
so dass eine neuerliche ausarbeitung von produkt- und sektorspezifi-
schen Bilanzierungsregeln kontraproduktiv wäre.

Weitere Informationen

European→Platform→on→Life→Cycle→Assessment,→European→→
Commission→–→DG→Joint→Research→Centre,→Institute→for→Environment→
and→Sustainability,→TP→460,→Via→E.→Fermi→1,→I-21027→Ispra→(VA),→Italien,→
lca@jrc.ec.europa.eu,→www.ec.europa.eu/environment/eussd/smgp/

Society of Environmental Toxicology and Chemistry (SETAC), Av. de 
la Toison d’Or 67 b 6, B-1060 Brüssel, Belgien,  
Telefon +32 / (0)2 / 772 72 81, www.setac.org 

Umweltbundesamt, Fachgebiet III 2.1 „Branchenübergreifende 
Angelegenheiten“, Wörlitzer Platz 1, 06844 Dessau-Roßlau,  
Telefon 0340 / 21 03-0, www.umweltbundesamt.de 

United Nations Environment Programme, Division of Technology, 
Industry and Economics, (DTIE), 15 rue de Milan, 75441 Paris, 
Frankreich, Telefon +33 / (0)1 / 44 37 14 50, unep.tie@unep.org,  
www.uneptie.org 

http://www.setac.org
mailto:www.umweltbundesamt.de
http://www.uneptie.org
mailto:unep.tie@unep.org
mailto:lca@jrc.ec.europa.eu
http://www.ec.europa.eu/environment/eussd/smgp/
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9 die normenreihe  
iso 14000

DIN EN ISO 14001:2009-11 Umweltmanagementsysteme – Anforderungen mit Anleitung zur  
Anwendung (ISO 14001:2004 + Cor. 1:2009);  
deutsche und englische Fassung EN ISO 14001:2004 + AC:2009

DIN EN ISO 14004:2010-08 Umweltmanagementsysteme – Allgemeiner Leitfaden über Grundsätze, 
Systeme und unterstützende Methoden (ISO 14004:2004);  
deutsche und englische Fassung

ISO 14005:2008 Environmental management systems – Guide for the phased implemen-
tation of an environmental management system – Including the use of 
environmental performance evaluation

DIN EN ISO 14006:2011-10 Umweltmanagementsysteme – Leitlinien zur Berücksichtigung  
umweltverträglicher Produktgestaltung (ISO 14006:2011);  
deutsche und englische Fassung EN ISO 14006:2011

DIN EN ISO 14015:2010-08 Umweltmanagement – Umweltbewertung von Standorten und  
Organisationen (UBSO) (ISO 14015:2001); deutsche und englische Fas-
sung EN ISO 14015:2010

DIN EN ISO 14020:2002-02 Umweltkennzeichnungen und -deklarationen – Allgemeine Grundsätze 
(ISO 14020:2000); deutsche Fassung EN ISO 14020:2001
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DIN EN ISO 14021:2012-04 Umweltkennzeichnungen und -deklarationen – Umweltbezogene  
Anbietererklärungen (Umweltkennzeichnung Typ II) (ISO 14021:1999  
+ Amd 1:2011); deutsche und englische Fassung EN ISO 14021:2001  
+ A1:2011

DIN EN ISO 14024:2001-02 Umweltkennzeichnungen und -deklarationen (Umweltkennzeichnung 
Typ I) – Grundsätze und Verfahren (ISO 14024:1999);  
deutsche Fassung EN ISO 14024:2000

DIN EN ISO 14025:2011-10 Umweltkennzeichnungen und -deklarationen – Typ III Umweltdekla-
rationen – Grundsätze und Verfahren (ISO 14025:2006); deutsche und 
englische Fassung EN ISO 14025:2011

DIN EN ISO 14031:2013-11 Umweltmanagement – Umweltleistungsbewertung – Leitlinien (ISO 
14031:2013); deutsche und englische Fassung EN ISO 14031:2013

DIN EN ISO 14040:2009-11 Umweltmanagement – Ökobilanz – Grundsätze und Rahmenbedin-
gungen (ISO 14040:2006); deutsche und englische Fassung EN ISO 
14040:2006

DIN EN ISO 14044:2006-10 Umweltmanagement – Ökobilanz – Anforderungen und Anleitungen 
(ISO 14044:2006); deutsche und englische Fassung EN ISO 14044:2006

DIN EN ISO 14045:2012-10 Umweltmanagement – Ökoeffizienzbewertung von Produktsystemen 
– Prinzipien, Anforderungen und Leitlinien (ISO 14045:2012); deutsche 
und englische Fassung EN ISO 14045:2012

DIN EN ISO 14050:2010-08 Umweltmanagement – Begriffe (ISO 14050:2009);  
dreisprachige Fassung EN ISO 14050:2010

ISO/DIS 14046:2013 Wasser-Fußabdruck – Anforderungen und Leitlinien

ISO/TR 14047:2012 Environmental management – Life cycle assessment – Illustrative  
examples on how to apply ISO 14044 to impact assessment situations

ISO/TS 14048:2002 Environmental management – Life cycle assessment – Data documen-
tation format

ISO/TR 14049:2012 Environmental management – Life cycle assessment – Illustrative ex-
amples on how to apply ISO 14044 to goal and scope definition and 
inventory analysis

DIN-Fachbericht  
ISO/TR 14062:2003

Umweltmanagement – Integration von Umweltaspekten in Produkt-
design und -entwicklung; deutsche und englische Fassung ISO/TR 
14062:2002

DIN EN ISO 14063:2010-10 Umweltmanagement – Umweltkommunikation – Anleitungen und  
Beispiele (ISO 14063:2006); deutsche Fassung EN ISO 14063:2010

ISO/TS 14067:2013 Treibhausgase – Carbon Footprint von Produkten – Anforderungen  
an und Leitlinien für Quantifizierung und Kommunikation
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